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Das deutsch - italienische Verhältnis
basiert

Eine Pressehetze , die den Frieden gefährdet .

Verstärkung der deutschen Wehrmacht .

Das Reich wacht über die Rechte der deutschen Minderheiten

Wir wissen genau , daß cs eine alle befriedigende Grenz -
" nn *---- Allein um so wichtiger wäre

Wer aber eine solche Entspannung durch einen Ausgleich
in Europa mit Gewalt zu verhindern versucht , der
wird eines Tages die Gewalt zwangsläufig

antibolschewistische Einstellung auch von einem dritten
noch geteilt wird .

ziehung in Europa kaum gibt ,
. es , unnötige

~

Minoritäten

Sic staatsrechtliche Trennung vom Reich kann nicht zuemer v o l ksp o l i t i j ch - n R e ch t l o s m a ch u n g
fuhren , d . . h . die allgemeinen Rechte einer oolklichen
« clbftbestlmmung , die übrigens in den 11 Punkten
Mlfons als Voraus,etzung zum Waffenstillstand feier¬
lich mis zuge,ichert worden sind , können nicht einfach
nngachtet werden deshalb , weil es sich hier um Deutsche
handelt ! Es ist auf die Dauer für eine Weltmacht von
selbstbewußt,em unerträglich , an ihrer Seite Bolks -
genosien zu wissen , denen aus ihrer Sympathie oder ihrer
Verbundenheit mit dem Gcsamtoolk , seinem Schicksal
und seiner Weltaufsassung fortgesetzt schwerstes Leid zu -
gefugt wird ! ( Brausende Zustimmungskundgebungen . )

unter die Volker rufen ! Denn es soll nicht be -
,tr,tten werden , daß , solange Deutschland selbst ohn¬
mächtig und wehrlos war , es viele dieser sortgesetzten
Verfolgungen der deutschen Menschen an unseren Grenze »
einfach hinnehmen muhte . Allein so wie England seine
Interessen über einen ganzen Erdkreis hin vertritt , so
wird auch das heutige Deutschland seine wenn auch um
soviel begrenzteren Interessen zu vertreten und zu wahren
wissen . ( Sehr starker Beisall . ) Und zu diesen
Interessen des Deutschen Peiches gehört
auch der Schutz jener deutschen Volks¬
genossen , die aus eigenem nicht in der Lage sind ,
,ich an unseren Grenzen das Recht einer all¬
gemeinen menschlichen , politischen und weltanschaulichen

Freiheit zu sichern .
Der polnische Sft aat respektiert die natio¬

nalen Verhältnisse in diesem Staat , und diese
Stadt und Deutschland respektieren die pol¬
nischen Recht e . So gelang es . den Weg für eine Ver¬
ständigung zu ebnen , die , von Danzig ausgehend , heute trotz
des Versuchs mancher Störenfriede das Verhältnis zwischen
Deutschland und Polen endgültig zu entgiften und in ein
aufrichtig freundschaftliches Zusammenarbeiten zu verwan¬
deln vermöchte .

Die neuen Abmachungen mit Österreich .
^ ch bin glücklich , Ihnen meine Abgeordneten , mitteilen

zu können , daß in den letzten Tagen eine weitere Verstän¬
digung mit dem Lande erzielt wurde , das uns aus vielerlei
Gründen besonders nahesteht . Es ist nicht nur das gleiche
Volk , sondern vor allem es ist eine lange gleiche Geschichte
und eine gemeinsame Kultur , die das Reich und Deutsch -
O ft e r r e i ch verbinden .

Die Schwierigkeiten , die sich im Vollzug des Abkommens
vom 11 . Juli ergeben hatten , zwangen dazu , einen
Versuch zu unternehmen , Mißverständnisse und
Hindernisse für eine endgültige Aussöhnung
bei , e t tezuräume n , denn es war klar , daß eine an sich
unerträglich gewordene Lage eines Tages gewollt oder un¬
gewollt die Voraussetzungen für eine sehr schwere Katastrophe
hätten entwickeln können . Es liegt dann meist nicht mehr in
der Macht der Menschen , einem Schicksal Einhalt zu gebieten
das durch Nachlässigkeit oder Unklugheit erst einmal ins
Rollen gekommen ist ! Ich bin glücklich , feststellen zu können ,
daß diese Erkenntnis auch den Auffassungen des österreich¬
ischen Bundeskanzlers , den ich um einen Besuch bat , eni -
prachen . Der Gedanke und die Absicht waren dabei , eine

Entspannung unserer Beziehungen dadurch
h e r b e i z u f ü h r e n , das ; dem nach seiner Auffassung und
Weltanschauung nationalsozialistisch denkenden Teil des
deutsch - österreichischen Volkes im Rahmen der sonst gültigen
Gesetze die gleichen Rechte gegeben werden , wie sie auch den
anderen Staatsbürgern zustehen . ( Beifall .) In Verbindung
damit sollte eine große Befriedigungsaktion eintreten durch
eine Eeneralamnestie und eine bessere Verständigung
der beiden Staaten durch ein nunmehr engere

'
s

freundschaftliches Verhältnis auf den verschie¬
denen Gebieten einer politischen , personellen und
sachlich wirtschaftlichen Zusammenarbeit .
Dies alles ist eine Ergänzung im Rahmen des Abkommens
vom 11 . Juli .

Quälereien von nationalen

s r -t - A. r - ’ u vermeiden , um nicht zum Leid
oes politischen Eetrennt >eins auch noch das Leid der Vcr -
folgung wegen der Zugehörigkeit zu einem bestimmten
Volkstum hlnzuzufugen . Daß es möglich ist , bei einem
guten Willen hier Wege des Ausgleichs bzw . der Ent¬
spannung zu finden , ist erwiesen worden .

Der Führer dankt Dr . Schuschnigg .

Ich möchte an dieser Stelle vor dem deutschen Volke
dem österreichischen Bundeskanzler
meinen aufrichtigen Dank aussprechen für
das große Verständnis und die warmherzige
Bereitwilligkeit mit der er meine Einladung
annahm und sich bemühte , gemeinsam mit mir einen
Weg zu finde » , der ebenso sehr im Interesse der beiden
Länder wie i m Interesse des gesamten
deutschen Volkes liegt , jenes gesamten
deutschen Volkes , dessen Söhne wir alle
sind , ganz gleich , wo die Wiege unserer Heimat
st a n d . ( Richtendenwollendcr Beifall und stürmische
Bravorufe . ) Ich glaube , daß wir damit auch einen
Beitrag zum europäischen Frieden ge¬

leistet haben .
Meine Parteigenossen ! Abgeordnete Männer des Reichs¬

tags !̂
Ich habe Ihnen , die Sie mir einst durch die Annahme der

Ermächtigungsgesetze die Voraussetzung für mein Wirken
gaben . einen Rechenschaftsbericht abgelegt über fünf geschicht¬
liche Lahre im Leben des deutschen Volkes . Ich kann ihn nicht
abschlietzen , ohne Ihnen zu versichern , wie groß mein Ver¬
trauen in die Zukunft des von uns allen so heiß ge¬
liebten Volkes und Reiches ist . Was mich einst als
unbekannten Soldaten bewog , einen Kampf für die deutsche
Wiederauferstehung aufzunehmen , war im tiefsten Grunde der
Glaube an das deutsche Volk . Richt an seine Einrichtungen
» lcht an seine Eesellschaftsordnunq und Eesellschaftsschichten an
leine Parteien , an seine staatlichen und politischen Macht¬
mittel , sondern der Glaube an die ewigen inneren Werte
dieses Volkes .

Niemals wanken und weichen !
Und vor allem der Glaube an jene Millioueuzahl
einzelner Männer und Frauen , die selbst , wie einst auch
ich , nur namenlose Träger unserer Lebens - und Volks¬
gemeinschaft sind . Für sie mühe ich mich auch , dieses
neue Reich anfzubaucn . Es soll keiner Klasse und soll
keinem Stand gehören , sondern nur dem deutschen Volk
zu eigen sein . Es soll ihm helfen , seinen Lebensweg auf
die,er Erde leichter zu finden und fein Dasein schöner ge¬
stalten zu können . Was ich in dieser Zeit ins Leben rief ,
hat keinen Selbstzweck zu beanspruchen . Alles kann und
wird vergänglich sein . Das Bleibende für uns ist
jene Substanz aus Fleisch und Blut , die deutsches
Volk hecht . Partei , Staat , Wehrmacht , Wirtschaft sind
Einrichtungen und Funktionen , denen nur der Wert emes
Mitteis 1 um Zweck zukommen kann . Sie werden vor
der Ge,chlchte gewogen nach den Diensten , die sic dem
Zwecke leisten , ^ hr Zweck ist aber immer wieder das Volk ,
sie i,nd bedingte Erscheinungen gegenüber der einzigen
zeitloie » . -ohr mit meinen ganzen Kräften zu dienen , war
und ist das Gluck meines Lebens . Den vielen meiner
hero - rragenden Mitarbeiter , ohne die mir
die,es Werk me hatte gelingen können , zu danken , ist
mir eine glückliche Pflicht . Ich möchte in dieser Stunde
nut den Herrgott bitten , daß er auch in den folgen «
üen - l ^ tcn un,ere Arbeit und unserem Handel , unserer
Elnucht und unserer Entschlußkraft seinen Segen
geben möge , daß er uns ebenso vor jedem falschen
Hochmut wie vor jeder feigen Unterwürfigkeit bewahre ,
öob er uns den geraden Weg finden lassen möge , den seine
Vor,ehuiig dem deutschen Volke zugedacht hat/und daß er
uns stets den Mut gebe , das Rechte zu tun und nie «
mals zu wanken und zu weichen vor keiner Ge¬

walt und vor keiner Gefahr .
Es lebe die nationalsozialistische Bewegung , es lebe die
national,ozial,st,sche Armee , es lebe unser Deutsches

i& eidj !

~ Wenn Deutschland nun selbst eine Begrenzung feiner
3ntcie | | en vornimmt , dann soll es nicht heißen , daß wir an
allem was um uns vorgeht , desinteressiert sind . Wir
stnd glücklich , mit den meisten Staaten , die an Deutschland an -
grenzen , normale und zum Teil auch freundschaftliche Be¬
ziehungen unterhalten zu können . Wir haben die Empfindung
daß sich Ijter überall ein Gefühl der Entspannung auslöst Das
parke Streben nach einer wirklichen Neutra -
111 at , das wir in einer Reihe europäischer Staaten beobach -
ten können , erfüllt uns mit tiefer und aufrichtiger Befriedigung .Wir glauben , öarin ein ESement steigender Beruhigung und
damit steigender Sicherheit erblicken zu dürfen . Wir sehen aber
umgekehrt auch die schmerzliche » Folgen der durch den Ver -
laillcr Wahngnnsakt durcheinandergebrachten europäischen
^ andkarie der wirtfchaftlichen und bevölkerungspolitischen Lage .

v
•\ jc tsolgen eines solchen Zusammenbruches wären fürdie abendländische Kultur aber nicht vorstellbar . Schon der

nicht nur ein Element der Beunruhigung Europas , sondern
eine Störung des europäischen Gleichgewichts erblicken , denn
so wie erst dieses Land zu einer Sektion der Moskauer
Zentrale werden würde , bestände die Gefahr einer weiteren
Ausbreitung dieser Seuche der Zerstörung und Vernichtung
mit folgen , denen wir dann unter keinen Umständen gkeich -
gultig gegenüberstehen könnten . Wir sind daher glücklich , daß
unsere antibolschewistische Einstellung auch von einem dritten

2ch habe kein Verständnis dafür , aus dem Munde
a Ub 1 an » 11 a; e r Staatsmänner und Diplomaten
Ä -/teh «cJ- 3“ » erncWen , daß in diesen Ländern keine
gesetzlichen Möglichkeiten bestünden , der Lüge und der Ver¬
leumdung ein Ende zu bereiten . Denn es handelt sich hier

un
<

ö a 1 n,n 9 e I c g e n I) e i t c n , sondern um
Probleme des Zusammenlebens von Völkern und von Staaten .Unb wir sind nicht in der Lage , diese Vorgänge auf die
-Jauer auf die ftichte schulter zu nehmen . Wir können auch
nicht vor den folgen die,er Hetze die Augen verschließen . Denn
Cb kannte sonst nur zu leicht sein , daß in gewissen Ländern

^ trächtige internationale Lügenfabrikanten ein fo
üarJer ija, ; gegen unser Land entwickelt wird , daß dort all -

Lsve offene fe i nd s e l ig e S k i m m u n g gegenu n sentftUft , der vom deutschen Volk dann nicht mit der not «
menbigen Widerstandskraft begegnet werden könnte , weil ihm
selbst durch die Art unserer Pressepolitik jede Feindseligkeit
gegenüber diesen Volkern fehlt .

- « Hl dem Vorhandensein gemeinsamer Lebens - und
totaat5auffa | | ungcn , sowie auf einer gemeinsamen Abwehr der
uns bedrohenden internationalen Gefahren . Wie sehr diese
Empfindung in Deutschland Gemeingut des Volkes geworden
ist , wurde am schagendsten erwiesen durch die freudige Be -
geijterung , mit der der Schöpfer des faschistischen Staates im
Jtcitfjc begrüßt wurde . Eine Erkenntnis müsse allen euro -
pai,chen Staatsmännern zu eigen sein : Hätte Mussolini
' M 3ahre 1922 nicht durch den Sieg seiner faschistischen Ve -
weguiig Italien erobert , dann würde dieses Land vermutlichdem Bolschewismus verfallen sein .

besäße , so daß der umsichtige Dr , Goebbels soeben Umschau
halte nach einem Mann , der meine Stimme zu imitieren in
der Lage fei ( erneut stürmische Heiterkeit ) , um mich in Zu¬
kunft von Platten sprechen zu lassen . Ich nehme an , daß
ötefer fournaliftifdje Wahrheitsfanatiker morgen entweder
die d e n t 11 a t m e i n e r P e r s o n am heutigen Tage be¬
streiten oder behaupten wird , ich hätte nur Gesten gemacht
wahrend hinter mir der Herr Reichspropagadaminister das
Grammophon bediente ( Erneute Heiterkeit ) ufm . » sw .JJtr . (r den hat neulich in einer Rede van den verschiedenen
Freiheiten seines Landes geschwärmt . Es ist nur eine liefen «
dere Freiheit darunter vergessen worden , die Freiheit nämlich
ku .r Journalisten , unbeanstandet und unbegrenzt andere
Volker , ihre Einrichtungen , Männer und Regierungen be -
schimpfen und verleumden zu dürfen ! Allerdings könnte man
sagen : Das ist ja alles zu dumm , um ernst genommen zu
werden . Denn endlich sehen es doch Millionen

'
von Auslän¬

dern in Deutschland , daß daran kein wahres Wort ist . Denn
zum Unterschied des sowjetrussischen Völkerbundsmitgliedes
das in seinem Lande alle Fremden entfernt und sogar die
Konsulate schließt , kann in Deutschland jeder in voller Frei¬
heit an Ort und Stelle seine Erfahrungen sammeln .

Kriegshetzer schlimmster Art .
Allein auf die Dauer ist dies doch eine schwere Be -
Haftung internationaler Beziehungen .
Ach will gerne feststellen , daß ein Teil der ausländischen
Pre,,e sich an diese » niederträchtigen Angriffe » gegen
die Ehre anderer Völker nicht beteiligt . Allein der
Schaden , der durch eine solche Hetzkampagne angerichtet

ist trotzdem so groß , daß wir von jetzt ab nicht mehr
gewillt stnd , dies ohne stärksten Widerspruch noch länger
hinzunehmen . Besonders schlimm wird dieses Verbreche »
aber dann , wenn cs sich ersichtlich das Ziel gesetzt
h " t,d ic Völker in einen Krieg zu treiben .
Und ich darf hier nur aus ein paar Tatsachen Hinweisen .

Ich erinnere Sie , meine Abgeordneten , wie im ver -
3tü >.te plötzlich gelogen wurde , Deutschland hätte20 000 Ma an in Spanisch - Marokko gelandet . Es war

ein Gluck , bafi diese infamste Fälschung sofort widerlegt wer -
den konnte . Allein was würde wohl geschehen , wenn einmal
eine solche Widerlegung in der notwendigen kurzen Zeit nicht
gelingen konnte ?

Sind dies nicht Kriegsanstifter und Kriegs -.
i) etzer schlimmster Art ? Die britische Regierung
wünscht , Rustungsbcgrenzungen oder ein Verbot des
Bombenabwurfs . Ich habe das einst selbst vorgeschlagen .
Allein ich schlug damals auch schon vor , daß es das wich -

tigste sei , die Vergiftung der öffentlichen
Meinung der Welt durch niederträchtige Presseartikel

zu verhindern .

. .. Was unsere Sympathie — wenn cs irgend möglich wäre — I
Tur Italien noch verstärkt hat , ist die Tatsache , daß dort
Staatsführung und Pressepolitik einen Weg
beschreiten , daß nicht die Staatsführung von Derständi -
gung redet und die Presse eine entgegengesetzte Hetze betreibt1

wenig erwartet werden darf . Denn es geht nicht an , sich über
folgende Tatsache einer Selbsttäuschung hinzugeben . Diese
internationale Pressekampagne gegen den Frieden wird jeden
Verjuch , zu einer Völkerverständigung zu kommen , sofort zu
jaooticren wissen .

Sic wird jede Besprechung sofort mißdeuten oder in das
Gegenteil verdrehen . Sic wird jede Abmachung sofort
umsalfchen , und es ist daher unter diesen Umstanden nicht
einzuieheu , welcher Nutzen aus solchen Besprechungen oder
Zusammenkünften entstehen soll , solange die Regierungen
;m allgemeinen nicht in der Lage find , ohne Rücksicht auf
ihre öffentliche Meinung entscheideude Schritte zu voll -
zicycn . Wir glauben daher , daß bis auf weiteres der Weg
eines normalen diplomatischen Notenaustausches der einzig
gangbare ist , um wenigstens den allzugroben Fälschungendie >er internationalen Prcfie die Voraussetzung zu ent¬

ziehen .

Wir werden antworten .
Und - dies ist eine Gefahr . Und zwar eine Gefahr für

?. !’ ivr i c d en . Ich bin deshalb auch nicht mehr ge -
Methode einer fortgesetzten Begeiferungund Beschimpfung unseres Landes und unseres Volkes un -

widerfprochen hinzunehmen . Wir werden von jetzt ab
antworte » und zwar mit national -
loziali st,scher Gründlichkeit antworten

( Lang anhaltender Beifall . )

. . Was allein in den letzten Wochen an geradezu irr¬
sinnige n dummen und dreisten Behaup¬
tungen über Deutschland ausgeftreut wurde , ist einfach
empörend .

’ ’

. Was soll man dazu sagen ? Wenn Reuter Angriffe auf
mein Leben erfindet und in englischen Zeitungen von unge¬

heuren Verhaftungen in Deutschland geredet wird ,von Sch I tcRung verdeutschen Grenzen gegenüberber Schweiz , Belgien , Frankreich ufm . Wenn wieder andere
Zeitungen berichten , daß der KronprinzausDeutsch -
lanid geflohen fei , oder daß ein militärischer

Putsch m Deutschland gewesen wäre , daß man deutsche
Generäle gefangen genommen hätte und umgekehrt

wieder deutsche Generale mit Regimentern vor die Reichs -
tanzlei gezogen seien , zwischen Himmler und Göring
ein Streit über die 3ubenfrage ausgebrochen fei und ich
mtd ) deshalb in einer schwierigen Lage befände , ober daß ein
den tscher General durch Vertrauensleute
Zählung mit Dal ad i er genommen habe , daß in
Stulp ent Regiment gemeutert hätte , daß 200 Offiziere
aus ber Armee ausgestotzen worden sind , daß die qe -
amtc deutsche Industrie soeben ihre Mobilmachung

'
s -

order für den Krieg erhielt , daß zwischen der Regierung
und der Privatlndustrie schärfste Gegensätze bestehen .

'
daß 20

deutsche Offiziere und drei E e n e r a l e n a ch Salzburg
gc ft offen waren , daß 14 Generale mit der Leiche
Ludendorffs nach Vraa geflüchtet seien
( lofallenbe Heiterkeit ) , und daß ich keine Stimme mehr

Allein zwei ber an unseren Grenzen liegenben Staaten
umschließen eine Masse von über zehn M i l l i o n c n D e u t -
I tg e n . sie waren bis 1866 mit dem deutschen Eesamtvolk noch>n einem staatsrechtlichen Bund vereinigt .

Sie kämpften bis 1918 im großen Krieg Schulter an
Schulter mit dem deutschen Soldaten des Reiches Sie sind
gegen ihren eigenen Willen durch die Friedens¬
vertrage an einer Bereinigung mit dem Reiche
? " h ( " dert worden . Dies ist an sich schmerzlich genug .Uber eines aber darf in unseren Augen kein Zweifel bestehen .

Da diese internationale Presjehetze natürlich nickt als ein
Element der Beruhigung , sondern als ein solches der Ee -
sahrdung des Völkerfriedens aufgefaßt werden muß , habe
ich mich auch eiitschlosscn , jene Verstärkungen der deutschen
Wehrmacht durchzuführen , die uns die Sicherheit geben
werden , daß sich diese wilde Kriegsdrohung gegen Deutsch¬
land nicht eines Tages in eine blutige Gewalt verwandest .
Diese Maßnahmen sind seit dem 4 . Februar d . I . im Gange
und werden schnell und entschlossen durchgeführt . ( Starker ,

langanhaltender Beifall . )
Deutschland selbst bat jedenfalls den aufrichtigen Wunsch ,mit allen europäischen Großmächten sowohl als den übrigen

Staaten cm vertrauensvolles Verhältnis herzu -
ftcllen . Wenn dies nicht gelingen sollte , wird es nicht an uns
gelegen fein .

Wir glauben babei allerdings , daß angesichts dieser Prefie -
yaltung von Konferenzen und Einzelbesprechungen zur Zeit
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bloße Gedanken an eine solche Möglichkeit , wirkt auf einen
Mann nut historischem Blick und geschichtlichem Verant -
ivortungsbewußtscin grauenhaft ! Die Smnpathie , die Benito
Mussolini in Deutschland genießt , gehört daher einer Er -
schcinung von fekulärem Ausmaß . Die Lage , in
5er sich Italien befindet , ist in mancher Hinsicht ähnlich der
deutschen . Es war unter solchen Umständen selbstverständlich ,
datz wir , die wir unter einer gleichen Überbevölkerung zuleiden gaben , Verständnis aufbringen für die Handlung eines
Mannes und eines Regimes , die nicht gewillt waren , ein Volk
ben phantastischen idealen des Völkerbundes zuliebe zugrunde
gehen zu lasten , sondern vielmehr entschlossen waren , es zuretten . Lies umsomehr , da ohne Zweifel diese scheinbaren
ideale des Völkerbunbes sich ohnehin zu sehr decken mit den
außerordentlich realistischen Interessen seiner Hauptmächte .

Auch im Spanienkonflikt haben Deutschland und
Italien gleiche Auffassungen und daher auch eine
gliche Stellungnahme bezogen . Ihr Ziel ist es ein
nationales Spanien in vollkommener Unabhängigkeit sicherzu -
stellen Die deutsch - italienische Freundschaft hat sich aus bc -
O' mmten Ursachen heraus allmählich zu einem Element der
totabilt | icrung des europäischen Friedens entwickelt . Die Ver¬
bindung beider Staaten mit Japan stellt das gewaltigste
Nckudernis für ein weiteres Vordringen der

russisch - bolschewistischen Gewalt dar .



Seite 10 . Nr . 43 . Wiesbadener Tagblatt Montag , 21 . Februar 1S38 .

— Mwsbadener Nachrichten
.

Wiesbadener Fasching in Fahrt .

Höhepunkt der Saison .

Run gehört auch der „ Zweite große Kurhaus -
M a s k e n b a i 1" der Faschingssaijan 1938 der Vergaugcn -
heit an . Er brachte einen Besuch , mit dein die Veranstalter
kaum zu rechnen wagten . Wenn auch alle Räume des
schonen Baues dem Feste zur Verfügung standen , so herrschte
doch an but Hauptbrennpunkten des Maskentreibens , etwa
in der Wandelhalle bei den Eingängen zu den beiden Sälen
oder in dem schmalen Übergang zum Weinsaal ein solches
Gedränge , das ; es fast unmöglich war , irgendwelche Zeit¬
abreden einzuhalten oder gar den Versuch zu wagen , sich an

irgendeinem Punkt zu treffen . Es herrschte ein Trubel ,
wie man ihn an gleicher Stelle seit langem nicht beobachtet
hat , der sich aber stimmungsfördernd auszuwirken vermochte .

Schon vor dem offiziellen Beginn des Balles setzte der Zu¬
strom zum Kurhaus ein und da hatte man die beste Gelegen¬
heit , die farbenfreudigen , phantasievollen und stoffsparcndcn
Kostüme der Damen zu bewundern , von denen dann im

Verlauf des Abends die fünf schönsten mit einem Preis aus¬
gezeichnet wurden . Es waren dies Margot Rossenbach
als „ Inderin "

, Ellen Klein als „ Bua "
, Gusti Kauf¬

mann als „ Ägypterin
"

, Ottilie Breuer als „ Ungarin
“

,
und Tilde Hahn als „ Cowgirl

"
. Sie freuten sich sehr über

die schöne Bonbonniere , die ihnen als siche Erinnerung
überreicht wurde , und trugen mit Stolz den Sprudlerorden
l . Klasse .

Wer früh gekommen war , konnte sich auch in aller Ruhe
die von Architekt Neuser geschaffenen Dekorationen
ansehen . Man horte durchweg nur Worte der Bewunderung
über die schone Ausschmückung des großen Saales , dem durch
die Einfügung einer locker gehaltenen bunten Decke ein
intimer Charakter verliehen wurde . Auch im kleinen Saal

lag man recht gemütlich , und die Losung der Raumfrage in
der Wandelhalle mit einer überlebensgroßen „ Bajazz

" -Figur
auf hohem Sockel war geschickt gefunden worden _ Die

Wandelhalle diente sogleich als Filmatelier . Grelle

Jupiterlampen der Ufa strahlten auf die fröhlichen Paare
herab , die sich in dem langen Zug der von Tanzlehrer
Sauer geleiteten Demaskierungspolonäse der
Kamera . Direktor Hier ! vom Ufa -Palast hatte selbst die

Leitung der Aufnahmen übernommen und die „ Filmstars
in spe

"
umdrängicii den Kameramann . Jeder will sich doch

Wiedersehen , wenn der Streifen demnächst anläuft .

Vorher hatte der buntbemützte Elferrat des

„ Sprudels
"

seinen Einzug im großen Saal gehalten . Es

war für ihn nicht leicht , durch die wogende Brandung der

ausgelassenen Menge den sicheren Ort des Podiums zu er¬

reichen , aber dann konnte doch des Sprudels Kanzler , Alfred
E l l e n b e <f , seine Rede ans närrische Volk vom Stapel
lassen , die mit begeisterten „ Helau

" - Rufen ausgenommen
wurde .

Später hatten dann noch die Gäste des großen Saales
den seltenen Genuß , einige sehr gewandt durchzeführte

Rollschuhdarbietungen , ausgeführt von den

Damen Moaler und Menke und Herrn Westphal
aus Frankfurt a . M . zu bewundern .

Und auch später hielt der Trubel immer noch an , und

erst in den frühen Morgenstunden setzte der Abmarsch lang¬
sam ein , aber dann ging cs auch noch nicht direkt nach Hause .

Erst mußte noch Kaffee getrunken werden , und hierbei wurde
auch wieder getanzt , gesungen und geschunkelt , und dann erst

ging es langsam und gemächlich dem Heim zu . Ein erfolg¬
reich verlaufener Abend , der hielt , was er versprach , war zu
Ende und wird noch lange in Erinnerung fortleben . p .

Soldaten - Fassenacht .

Die Saldatenfassenacht der F u ß a r t i 11 e r i ft e n = Vgg .

GFZ . und einer L an dw ehr - Kompagnie sprudelte über

vor Witz . Frohsinn und Humor . Kein Wunder , denn Ober¬

sprudler Ellenbeck schwang das närrische Zepter im bunt -

geschmückten und dichtgefüllten Wartburgsaal , und ein

Programm rollte mit einer Vehemenz ab , die das gewiß

seit undenklichen Zeiten geölte Tempo bei der Essenausgabe

während der schonen Soldatenzeit glatt um Längen schlug .
Aber nicht nur der bemerkenswerten organisatorischen

Leistung gilt unser Lob , sondern auch dem „ Menü "
selbst ,

das auf einer reich garnierten Platte in den glitzernden
Farben der Narretei dargereicht wurde . Eine erwähnens¬
werte Tatsache allein schon deshalb , weil am Samstag wieder
einmal mehr ( nicht nur durch Schunkeln und Singen ) klar
bewiesen wurde , daß Prinz Karneval seine „ Funken

" auch
über die Wiesbadener regnen läßt und den närrischen
Brand zu hellen Flammen entfacht . Und darum „ mache wer "
— um mit Ellenbeck ins gleiche Horn zu stoßen — „ von jetzt
ad unsere Fassenacht allaan "

. Was die alten Landser da vor
die Ministerbank zauberten und damit die sorgenbrecherische
Stimmung in Schwingungen brachten , ermutigt zu größeren
Veranstaltungen dieser Art . Und wir wünschen mit Ellcn -
becks vortrefflichem Kanzler O st e r h a u s , daß die Kurstadl
Wiesbaden Tore und Herzen weit für den Karneval öffnen
möge .

Da sprang neckischer Tanz ( Lore Humburg ) über die
Bühne , gab es einen „ enthusiastischen Tusch

"
für Marianne

( Fran Wiir z) und ihres Kurt durch erzwungene Zugabe »
erweiterten Liedvortrag , erschütterten die Zwerchfelle , als

„ Thekla "
, die „ frivole

" Köchin ( E Bolduan ) ihren bis
oben mit Gedanken und Erinnerungen angefüllten Markt -
korb auspackte , prasselte Beifall , als Karl Götte ( am
Flügel stets Ernst Schal ck) seine Wunderklarinette zum
Erklingen brachte , oder das rotbefradte Sextett der

„ Sänger vom Rhein
" von Liebe und Wein sangen .

Und Frohsinn diktierte die Stunden bis zum Schlußappell ,
da die lustigen Walzbruder vom MEV . „ E e r in a n i a “ eine
Viertelstunde deutschen Männerfang einlegten und dann nach
dem unbezahlbaren Sprudler Schlicht Freiwillige des

Narrenheeres erstmalig ihren schweren Gang in die Bütt
antraten . Hinein mußte auch freudig begrüßt — Oberst¬
leutnant a . D . Schmid t , der die alten Kameraden in
launigen Worten von der Schwere seiner Aufgabe zu über¬

zeugen suchte . 3hin wurde Lohn durch feierliche Überreichung
eines hohen Ordens seitens des „ Präsidentgefreiten

" Ellen¬
beck . So verliefen die Stunden in schönster Harmonie , wobei

sich — die Narrenschlachtgesiuigo bewiesen cs zur Genüge —
unbekannte Dichtertalente entpuppten . Es freuten sich allo
Kameraden und Kameradinnen GFZ . oder Landwehr , und ,
wie man deutlich bemerken konnte , auch der Rss

'
. .füljrer ,

Oberst Degener mit Major a . D . Fa n , am meisten jedoch
Kamerad V i 11 als Führer der Wiesbadener Fuß -

artilleristen - Vgg . , weil eben die Soldatenfassenacht so voll¬

auf geglückt war , daß man nach dem „ Manöver "
getrost die

Kritik entgegennehmen konnte . L .

Vereius - Maskenbälle .

Die große Familie des P o st sä n g c r cho r e s war am

Samstagabend in sämtlichen Sälen des P a u I i n e n -

schlößchens zum Maskenball zusammengekommen ,
der gemeinsam mit der NS .- Eemeinschaft „ K raft durch
Freude

"
veranstaltet worden war . Es herrschte von An¬

fang an Hochstimmung . Ohne abzureißen ergoß sich der
Strom der buntschillernden Masken von einem zum anderen
Saal . Eifrig wurde getanzt und gescherzt . Schnell hatten

— Japanische Gäste . Zu kurzem Aufenthalt sind in
Wiesbaden cingetroffen : Admiral Eodo , Mitglied des

japanischen Oberhauses , und einige Herren der Berliner

japanischen Botschaft . Die japanischen Gäste besichtigten
unter Führung von Frh . v . Ende die Kureinrichtungen
der Stadt . Ihnen wurde das Erinnerungswerk der Stadt
Wiesbaden überreicht . Sie fahren über Mannheim wieder

nach Berlin zurück .

— Rücktritt vom Verlöbnis . Ein Bräutigam , der in

hohem Grade an Lungentuberkulose litt , war vom Verlöbnis

zurückgetreten und dieserhalb auf Schadenersatz verklagt
worden . Dazu hat das Oberlandesgericht München ent¬

schieden , daß es dem Verlobten , in dessen Person eine Gefahr
für die Gesunderhaltung des deutschen Volkes und für einen

erbgesunden Nachwuchs gegeben ist , fieistehe , vom Verlöbnis

zuruckzutreten , ohne sich dadurch der Gefahr einer Schadens -

Haftpflicht auszufetzen . Es mache habet auch keinen Unter¬

schied , ob der Verlobte bei seinem Rücktritt vom Verlöbnis

NS .- 6emeinschaft „ Kraft durch Freude "

DAF . Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammel - Nr. 596 41,
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u. Freitags v. 16-18 Uhr

KdF . - Thcatervorstellung .

Residenz -Theater .
Mittwoch , den 23 . Febr . : „ Der Mann mit den grauen
Schläfen

"
. Lustspiel in 3 Akten von Leo Lenz . Beginn 20 Uhr .

Londervcranstaltnng im Kurhaus .

Dienstag , den 22 . Febr . : Wiener Abend . Beginn 20 Uhr .

sich die Paare gesunden und die mancherlei Kostümierungen
weckten Heiterkeit und Flirt auf der ganzen Linie . Es be¬
klagte sich niemand über Langeweile , ab und zu suchte
man ein ruhiges Plätzchen zum Verschnaufen auf , aber
immer wieder wurde man in den frohen Faschingsstrudel
hineingeriffen , von dem auch der sonst ruhigste Mensch keine
Möglichkeit des Entrinnens sah . Wer da war , mußte

"
mit «

machen . Und man ließ sich auch nicht lange nöligen , denn
nur einmal im Jahr ist Fassenacht . Wer wollte abseits
stehen , wenn der närrische Prinz ruft und der Pöstsänger -

Jos . Lutz
Kaiser - F riedrich - Plätz 1
Ankauf von Alt - u . Münzsilber , Alt¬
gold u . Schmuck . Genehmig . II. - 26943

d )or seine Stimme erschallen läßt . Run , der Besuch an sich
bewies , daß man dem Rufe gerne gefolgt war und cs
brauchte keiner zu bereuen , der mit beim frohen Treiben
war .

*

Bei den Bayern geht es stets überaus lustig und fidel
zu , das ist allgemein bekannt und darum haben ihre Ver¬
anstaltungen auch immer großen Zuspruch . Das war auch
beim diesjährige » Volksmaskenball , den der Bayern -
Verein Wiesbaden 19 0 8 , E . V ., in den festlich
dekorierte » Räumen des Hotels „ Kaiserhos

" abhielt , wieder
der Fall . Fast wollte der Zustrom kein Ende nehmen , immer

Färberei Walkmühle
CHEMISCHE REINIGUNG

stärker wurde der Maskenandrang . Alle Trachten waren ver -
treten , aus allen Ländern waren Gäste hcrbeigeeilt Daneben
sah man dann zahlreiche PhatasiekostLme , doch den Löwen -
anteil stellte natürlich Bayern selbst , und überall sah man
fesche Bayern - Mädels und - Buben , die sich im Tanze drehten .
Der Bayern -Verein , der in Wiesbaden nunmehr auf ein

30jähriges Bestehen zurückblicken kann , hatte auch zu diesem
Maskenball alles getan , um die Besucher gut zu unterhalten .

auf diese bei ihm bestehende Erkrankung hinweist , ober ob
er diesen Grund , wenn er auf Schadenersatz verklagt wirb ,
erst nachträglich im Laufe des Prozesses geltend macht . —
In der amtlichen „ Deutschen Justiz

" kommentiert Ober -

lanbesgeridjtsrat Dr . Maßfeller vom Reichsjustiz¬
ministerium diese Entscheidung , da sie zu der bevölkerungs¬
politisch wichtigen Frage Stellung nimmt , ob ei » wichtiger
Grund zum Rücktritt vom Verlöbnis gegeben ist , wenn der

zurücktretende Verlobte nicht ehetauglich im Sinne des § 1
des Gesetzes zum Schutze der Erbgesundheit des deutschen
Volkes ist . Es sei dem Oberlandesgericht München , soweit
cs diese Frage bejaht hat , grundsätzlich zuzustimmen . Liege
aber ein wichtiger Grund zum Rücktritt vor , dann könne
her andere Teil keine Schadensersatzansprüche geltend
machen . Es müsse jedoch auf einen Gesichtspunkt geachtet
werben . Das Ehehindernis des § 1 , Abs . 1A , des Ehe -

gesunbhcitsgesetzes liege nur so lange vor , wie eine An¬

steckungsgefahr für den anderen Verlobten oder für die aus

Im Deutschen Theater Wiesbaden :

„ Die lustigen Vagabunden .
"

Posse mit Gesang und Tanz von Toni Impekoven und
Karl Mathern .

Wollte man die beiden Gauner nack ; den Paragraphen
des Strafgesetzbuches beurteilen , so müßte ihnen der Staats¬
anwalt wegen groben Unfugs , SBcamtcnbeleibigung und Vor¬

spiegelung falfdyer Tatsachen in Tateinheit mit Einbruchs -

viebstahl mindestens fünf Jahre aufbrummen . Aber sie be¬

trügen mit soviel Liebenswürdigkeit , sie stehlen mit soviel
Genie , daß man sich , ohne es zu wollen , auf ihre Seite stellt
und nicht auf die der Geprellten . Das echt volkstümliche
Stück wurde von den Verfassern , einem Charakterkomiker
und einem Schriftleiter , zwar als eine Fortsetzung jener

luftigen Geschichte von „ Robert und Bertram "
aufgefaßt , die

her alte Raeder einst geschrieben hat . Aber sie haben nur
die alte Form benutzt , um etwas Neues zu schaffen . Der be¬

wußt erstrebte Stil einer um hundert Jahre zurückliegenden
Epoche gibt her harmlosen Posse einen großen Reiz , eine

künstliche Patina gewissermaßen , die eine gemütliche Ver¬

gangenheit auileben läßt und uns in eine luftige Welt des

deutschen Märchens versetzt . Denn märchenhaft ist das Schick¬
sal her beiden . Sic stehlen Blumen und Gänse und lassen
den ahnungslosen Besitzer auch noch für den Raub bezahlen .
Sic nehmen einem Bauern , der sich vom Militär drücken

mochte , bas Schmiergelb zweimal , und er muß trotzdem die

Uniform anziehen . Es folgt eine richtige Käpenickiade , das

berühmte Rezept von der Uniform , vor der jede Obrigkeit er¬

zittert . wird mit Erfolg angewanbt , und die wohlgefüllte
•Stabttaffe ist bet Preis des Abenteuers . Schließlich spielen
die (saunet noch in täuschender Weise Serenissimus und
Kindermann , und es fehlte nur noch , daß sic zum Schluß
Prinzessinnen heiraten . Aber vielleicht entschließen sich die

Verfasser , diese Andeutung zu einer weiteren Fortsetzung :

„ Robert und Bertram — in . Teil "
auszubauen . Die förm¬

lich nach Bauerntheater duftende Komik ist jedenfalls ein

Labsal für die Karnevalszeit , und manche Idee , wie das

Ausbrüten der Eänseeicr durch den Dämlack , der seinen
Namen mit Recht führt , ließe sich bis auf die Fastnachtsspiele
eines Hans Sachs znriickfühten .

Die beiden „ Helden
" wurden von Arno Aßmann und

Paul Breitkopf gespielt . Aßmann war der berlinernde
Robert , schnodderig der ganzen Welt gegenüber , ober ein

Feigling vor seinem Weibe Eulalia , dessen handgreiflichen
Liebesbeteuerungen er sich nur durch die Flucht zu entziehen
vermag . Paul Breitkopf als Bertram entwickelte dagegen
einen fast lyrisch sächselnden Tonfall . Er glich einer aus den

ersten Jahrgängen her „ Fliegenden Blätter " entsprungenen
Gestalt mit Felleisen und Knotenstock , ein niemals ehelich ent¬

gleister Tippelbruder , trotz seiner Räubcrkculc nur für die

Brieftasche und .nicht für das Leben seiner Opfer gefährlich .
'Jiatürlid ) fehlte es nicht an verschiedenen satirischen Spitzen
in den Couplets . Ihr Bestes gaben die Künstler in einer

improvisierten Zirkusszenc . Breitkopf tanzte als Ballerina
mit Engelsflügeln und wippendem weißem Röckchen den

sterbenden Schwan , daß sich die rosafaibenen Gewänder der

Kolleginnen vom '-Ballett vor Neid entfärbten , Aßmann ritt

auf einer Art Schaukelpferd die Hohe Schule wie ein Stall¬

meister aus dem alten Zirkus Renz . Aus der Fülle der übri¬

gen Gestalten erwähnen wir besonders Adele Li » dem er
als tempcramentDoUcs Ehekreuz Eulalia , die ihren
Standpunkt weniger mit Gründen als mit Ohrfeigen beweist .

Diese Ohrfeigen waren offenbar kein Spaß , denn sie knallten
wie Peitschenhiebe . Eva Ries als Grete und Helmut
Wie der mann als Postillon , der sich zeitgemäß zum
Stationsvorsteher bei der ersten Klingelbahn entwickelt ,
sorgten für die in einem Volksstück nicht zu umgehende
erotische Rührung . Hans Joachim Sauger hätte nicht
Dämlack zu heißen brauchen , denn man wußte , mit mein man

es zu tun hatte , wenn er über die Bühne tapste und die ein¬

fachsten Fragen , die an ihn gerichtet wurden , mit einer Ver¬

drehtheit beantwortete , hie beinahe schon wieder geistreich
war . Ähnlich stand es mit dem Major von Donnerschlag
( Heinz Laube ) , dem Doktor Rhizinus . dessen Fisteltonchen
in einem sonderbaren Gegensatz zu seinem Rübezahlbart

standen ( Rudolf Blacß ) und dem mit altpreußischer
Pickelhaube bewehrten Gendarmen ( Guido Sehr mann ) .
Sehr amüsant die Szene mit dem Bürgermeister Wichtig
( Rudolf Reif ) und den Schreibern Gänsekiel und Streu¬

sand ( Rudolf Moosbach ) und K . E . Würsig ) . Man

beachte die neckisch altmodischen Namen . Dagegen gehörten
M . Jäger - Westphal als Serenissimus und Bogislav
v . Heyden als Kindermann bereits in die Welt des Sim -

plicissimus . Hertha Genziner erntete als Straßenharfc -

nistin mit einer parodistischen Koloraturarie besonderen
Beifall . Friedrich Schleim hatte für vergnügliche
Bühnenbilder gesorgt — erwähnt feien die idyllische Land¬

straße und die erste Eisenbahn — und Axel Jvcrs gab als

Spielleiter der Aufführung das richtige altmodische und

gleichzeitig übermütige Gepräge . Die Musik von Hanns
Avril , bereichert durch Motive von Suppe , Strauß und
uralte Melodien , wie die „ Holzauktion

"
, wurde von Werner

Wemheucr im gemütlichen Tempo von ehemals geleitet .
Dr . Wolfram W a l d s ch m i d t .

. * Das „ Fräulein von Scubcri “ von Otto Ludwig . Zur
Erinnerung an den 125 . Geburtstag des Dichters unternahm
das Deutsche 'Nationaltheatcr zu Weimar den interessan¬
te » und durchaus geglückten Versuch . Otto Ludwigs drama¬
tische Fassung der Novelle E . T . A . Hoffmanns „ Das Fräu¬
lein von Scubcri “ für die deutsche Bühne zurückzugewinnen .
Walter Erüntzig , der hochbegabte Dberfpielleiter und Cha¬
rakterspieler des Deutschen Nationaltheaters hatte es in
seiner Bearbeitung sehr klug

"
verstanden , die zwei Hälften

des Schauspiels , in die es mit dem Tode des dämonischen
Goldschmieds Cardillae schon im dritten Akt zerfällt , durch
starke Kürzungen der Schlußakte zu einem einheitlichen
Ganzen werden zu lassen . Die Ausführung des Deutschen
Nationaltheaters war mit Unterstützung der einprägsamen
Bühnenbilder Moritz Schmidts von Walter Erüntzig be¬

wußt in Rcmbrandtstimmung getaucht und überzeugte be¬
sonders durch die elementare Dynamik in der Darstellung
des Cardillae ( Herbert Luderer ) .

Dr . Hans Georg Boni « .
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.. . Es wird wieder „ Äanbeel “ getrunken . Was ist „ Kandeel " ?
Ern «restgctrank der Niederlande , das allerdings in den lebten
VsnnMcönten fit ft ganz tn Vergessenheit geraten ist . Prinz
Bernhard hat nun aus Aula « der Geburt der kleinen Tbron -
folgerm angeregt den alten Brauch wieder aufzunebmcn .
^ ZZrnd fwon bei der Anmeldung der Prinzessin Beattir im
Echloh Soesdiik die Minister und die Standesbeamten von
Prinz Bernhard mit Kandeel bewirtet worden . Es gibt ein
Nezevt aus dem sechzehnten Jahrhundert nach dem Kandeel
wie folgt zubereitet wird : Es wird Bier gekocht , mehrere mit
Zucker verrührte Eidotter Kinzugefügt unb verschiedene Ge¬
würze wie Nelken und Zimt bcigegeben . An Stelle von Bier

iS1*® 2Bctn üerwanbt . und so gewann das Getränk eine
w ^cke Nahrhaftigkeit . dem es den Müttern sogleich nach der
Geburt zur Kräftigung kredenzt wurde .

Große Überschwemmungen in USTL
Bisher 24 Todesopfer und 43 Verletzte .

Hohes Alter . Am Dienstag , 22 . Februar , vollendet Frau
Thristrane Srcmmler , ged . Koch ( Engelwirtin ) , ihr
86 . Lebensjahr . Frau Stemmier ist eine unserer ältesten Ein¬
wohnerinnen und erfreut sich noch erstaunlicher Rüstigkeit . In
der Küche , sowie in der Gaststube ist sic noch tätig .

Wiesbaden - Dotzheim .

Nr . 43 . Seite 11 .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes .

Ausgabeort : Frankfurt a . M .

Wittcrungsanssichtcn bis Dienstagabend : Vielfach
dunstig , sonst heiter bis bewölkt und im allgemeinen trocken ;
nachts tzrost ; Winde meist um Nord .

Wasferstaud des Rheins am 21 . Febr . Biebrich : Pegel
1 .6 ., gegen 1,67 ui gestern ; Mainz : 0,85 gegen 0,84

'
m

ge |tern ; Bingen : 1 .94 gegen 1,92 m gestern ; Kaub ' 2,18
gegen 2,12 w gestern ; Köln : 2,37 gegen 2,44 m gestern ;Ä c 1) l . 2,04 gegen 2,16 in gestern .

Theater « Kurhaus • Film )
Deutsches Theater . Montag , 21 . Febr . , 19 .30 — 22 .00 Uhr -

„ Der Holledauer Schimmel "
. St .- R B 22 — Diens¬

tag , 22 . Febr 19 .30 - 22 .15 Uhr : „ Die lustigen
Vagabunden "

. St .- R . A 22 .
Residenz -Theater . M ontag , 21 . Febr . , 20 .00 — 22 .40 Uhr :

„ Die Primanerin "
. — Dienstag , 22 . Febr ., 20 .00 bis

22 .30 Uhr : „ Zweigespann
"

.
Kurhaus . Dienstag . 22 . Febr . , 16 .00 Uhr , kleiner Kur -

haussaal : Kaffee -Konzert . Leitung : Kammermusiker
Willi ) Reich . Eintrittspreis : 0 .50 RM ., Dauer - und
Kurkarten gültig . 20 .00 Uhr , großer Kurhaussaal :
„ Wiener Abend "

. Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck .
1 Ouvertüre zur Operette „ Eagliostro in Wien "
( 3 . Strauß ) ; 2 . Am Wörther See , Walzer ( Th . Koschat ) ;
3 - So singt man in Wien . Potpourri ( V . Hruby ) ;
4 . Wien , du Stadt meiner Träume , Lied , ( 3

*
Sziee -

zinsky ) ; 5 . Ouvertüre zur Operette „ Banditenstreiche "
( Frz . v . Supp « ) ; 6 . a ) Volksliedchen , b ) Märchen , für
Streichorchester ( K . Komzak ) ; 7 . Melodien aus der
Operette „ Die Fledermaus "

( I . Strauß ) ; 8 . Wien bleibt
Wien , Marsch ( I . Schrammel ) . Eintrittspreis : 0 .75
RM, , Dauer - und Kurkarten gültig .

Brunnenkolonnade . Dienstag , 22 . Febr . , 11 .00 Uhr : Früh¬
konzert . Leitung : Kammermusiker Günter Eberle . Kur¬
karten gültig .

Scala -Variete . Scnsationsgastspiel Charlie Rivels mit seinen
Wunderkindern und intern . $ a riete .

Film -Theater .
Thalia : „ Das indische Grabmal "

.
Ufa - Palast : „ Immer wenn ich glücklich bin “ .
Walhalla : „ Austernlilli " u . „ Die große Karnevalsrevae "

.
Film - Palast : „ Mutterlied "

.
Capitol : „ Lumpaci Vagabundus

"
.

Apollo : „ Mississippi -Melodie "
.

Luna : „ Wierde c Hase läuft
"

.
Olympia : „ Shirleys großes Spiel

"
.

Union : „ Frauenliebe — Frauenleid
"

.
Urania : „ Liebe , Freiheit und Verrat .

Funkelfritze
"

. Eine große Zahl Schunkel -
lleder ( Schlersteiner Herkunft ) wurde kräftig mitgesunqcn ,so daß allen die Stunden viel zu schnell vergingen . — Bei

- Mannersängern stieg der sehr
'

gut besuchte
erste Maskenball am Samstag im „ Rheingauer Hof

"
. Nach

dem Emzug des närrischen Komitees entwickelte sich bald
em echt fröhliches Leben und Treiben , das bis in die frühen
Morgenstunden anhielt .

Winterhilfswerk . Auf der Geschäftsstelle der 9 (623 . ’
( Rathaus ) findet eine Lcbensmittelverteilung statt . Näheres
ist auf den 2lnschlagbrettein bekanntgegebcn .

Immer wieder Bettler . Erst vor wenigen Tagen
wurden hier einige Bettler festgenommen . und jetzt waren
es schon wieder drei Fechtbrüder , die die Polizei erwischte .
Sie wurden in Wiesbaden im Polizeigcfängnis untergebracht ,wo sie jetzt einmal darüber nachdenken können , ob es doch
nicht besser ist , sich wieder an eine regelmäßige Arbeit zu
gewöhnen .

Verkehrssünder . 3n letzter Zeit wurden eine Anzahl
Radfahrer zur Anzeige gebracht , die für die Beachtung von
Verkehrszeichen kein Verständnis aufbringcu konnten . Haupt¬
sächlich waren cs die Einbahnstraßen , die immer wieder in
kölscher Richtung befahren wurden . In den meisten Fällen
war es nicht einmal Unkenntnis der betreffenden Personen
sondern nur Bequemlichkeit vor einem kleinen Umweg .

_ Wiesbaden - Erbenheim .

Hinein in den Karnevalstrubel . Stunden ausgelassendster
Karncvalsstimmüng konnte man am Samstag und Sonntag auf
öen verschiedenen Faschingsveranstaltungcn verleben . Nachdem
bereits in der vergangenen Woche luftige , humorsprühende
Kappensitzungen stattfandcn , stiegen gnt Wochenende die Wogen
der narrischen Begeisterung noch höher . Auf stimmungsvollen
Maskenbällen herrschte fröhliches Karnevalstrciben . — Einen
besonderen Anziehungspunkt bildete der Maskenball des
„ M u j i k v e r e i n s 1883 " im „ Rebenstock

" am Samstag , wo¬
bei natürlich humorvolle Überraschungen nicht fehlten und die
„ Hauskapelle

"
sorgte mit zünftiger Blechmusik dafür , daß ein

quicklebendiges Narrenvölkchen bei Tanz und Schunkeln nicht
zu kurz kam . — Fröhlich ging es auch diesmal wieder bei der
traditionellen Kappensitzung der „ Tonika " im Buschbräu -
keller her . Hier hatten die Stimmungskanonen der edlen
Zupfmusik , bald alles auf den Kopf gestellt . Was unter dem
Schlachtruf „ 3 — wau "

nicht alles aus der Bütt '
zu hören war '

Heinrich Schuld als Präsident . Bernhard Stroh als Kanzler
und all die anderen famosen Biittenredner sorgten dafür daß
die Heiterkeit nicht abriß . Als Mitwirkende

'
betätigten sich

die , Donner - und -Doria " -Kegler , die es ebenfalls nicht an ge¬
würzten Sachen fehlen ließen . — Am Sonntag war es sodann
bet große unb beliebte Maskenball der „ Sportfreunde "
rm Turnerheim , der wieder das närrische Volk auf die Beine
brachte . Eine Fülle von Masken bevölkerten den großen Saal ,der bis tn die späten Nachtstunden hinein ein ewig hin - und
herwogendes buntes Bild fröhlichsten Maskentreibens sah .
Auch hier fehlten lustige Überraschungen nicht , besonders die
oetannten „ großen

" und „ kleinen " Stimmungsmacher der Fuß -
ballcr taten das Nötige , um eine urwüchsige Stimmung zu
schaffen . — Auch in den Übrigen Kappensitzungen kamen
Narren und Närrinnen nicht zu kurz .

-„ ^ „ -
" " sjubilarin . Heute Montag , 21 . Februar , begeht Frl .

Aranglska .Wiltberger Katholisches Schwesternhaus ,Wikhelmstraße 25 , ihren <0 . Geburtstag . Von 1914 — 1920 war
die Jubilarin als Rotckreuz - Schwester im Kriegskrankendienst
tätig wöbet nicht ihre aufopfernde Tätigkeit im Sanitäts -
btenjt der Frelkorpskämpfer im Baltikum zu vergessen ist . Für
letztere Tätigkeit wurde ihr eine besondere Belobigung des
Generalstabes ausgesprochen . Frl . Wiltberger ist Inhaberin
des Rotekreuz -Ordens und des Kriegsteilnehmer -Kreuzes .

Rheingold unfern Kellerboden . Bei Ausschachtungs -
Arbeiten -. tn Keller der Koblenzer Hauptpost stieß man
auf eure Kiesschicht , die reines Gold enthielt , das der Rhein
vor loO 000 Jahren hier abgelagert hatte » Ähnliche „ Gold¬
nuggets , wie der Fachausdruck für derartige Funde , wie man
:te jetzt in Koblenz machte , heißt , wurden am Oberrhein
schon wiederholt entdeckt und das uralte Handwerk der Eold -
wascherei war noch bis ins 19 . Jahrhundert hinein an den
Ufern dieses Stromes in hoher Blüte . Im Museum zu Speyer
wird den Besuchern das wertvollste Stück bet reichhaltigen
Attertuinssammlung gezeigt , ein Barren Rheingold , der

'
sich

aus einer Unzahl von Körnern zusammensetzt , wie sic die
Goldwascher von Breisach , Lauterburg ober Germersheim aus
dem Rheinschlamm zutage förderten .

'

Seerosen im Berawerkskchacht . Zurzeit werden in den
gruben bei N l cd e r fck) la 11 e n b a ck> stöbere Arbeiten
durckmefilbrt um die Eanae und Stollen auf ihren Zustand
MrnLU e

„n,m„
$ ^ nCTaaen stießen nun Arbeitet in einer

torube . etwa 350 Meter im Berainnern . auf eine Wasser -
ansammluna . aui der zur liberratouna der Leute sich
brühende Pflanzen befanden . Die Pflanzen Bleichen voll -

Seerosen ., nur find die Blätter , vernftlllich in -
folae des fehlenden Limtes . fast farblos Wurden die Blüten

der Warme des Stollens an . bas Dageslicht sebradit . iofielen fie . tast aunenblicklick zusammen . . Diese blühenden
Bilanzen im dunklen Erdreich werden sicherlich das Jntereüemanches Naturfreundes finden . Eine GrHärunn dieser merk -

m »rh llho ^ urcrichcinurta kann vielleicht dadurch gegebenwerden , ban das SBaiTer bes Bergwerks mit den Weibern bcs
Seehofes tn unterirdischer,23erbinbuna steht , und dem fo derSamen von Seerosen die tn den Weibern » lächtia gedeihen .
?L ' bn ' transoorNert wu rde unb unter dem Einfluß der
Etbwarme Wurzeln schlug .

Einzigartiges Heldentum eines Kindes . Durch den uner -
hort tapferen Einsatz seines Lebens hat ein lljähriger Knabe
tn 3gl au in Ostbohmen ein schweres Unglück verhindert . In
dem Hause stmes Vaters , eines Arbeiters , wollte er im
Kuchenofen Feuer machen , und habet überschüttete der Junge
so wie es leider manchmal auch Erwachsene in unverantwort -
Ilcher Weise tun , bas Holz int Ofen mit Spiritus . Die noch
halbvolle Flasche stellte er an den Rand des Ofens und als er
bann init einem brennenden Span Feuer anmachen wollte
explodierte die Flasche . Der Spiritus ergoß sich über den
Fugboden und tnt Nu stand die ganze Küche in Flammen .
Auch die Kleider des Knaben gerieten in Brand , aber trotzdem
nerior er nicht die Geistesgegenwart und das Gefühl

'
ein

schweres Unglück verhindern zu müssen . Während er selbst
einer lebenden Fackel glich und dabei schwere Brandwunden
am ganzcn Korpcr crlit

'
t , löschte er mit dem Aufgebot seiner

letzten Kräfte den Brand tn der Küche ; erst als die Flammen
aus dem Fußboden unb an den Einrichtungsgegenständen er -
stickt waren , walzte er sich selbst solange auf dem Fußboden
herum , bis er auch das Feuer an sich selbst gelöscht hatte . Be -
wutztlos blieb er liegen . Durch die starke

'
Rauchentwicklung

wurden Nachbarn aufmerksam gemacht , unb als sie herbeieilten
fanden sie bas Kind mit furchtbaren Brandwunden auf Unter
Einsatz des eigenen Lebens , hatte so der Knabe den kleinen

gerettet
fll1n3C und Gut seines Paters darstellt ,

,
^ ^ ^ uisches Flugzeug abgestürzt . Eine zweimotorige

italienische Maschine ist am Freitag auf dem Fluge zur Teil¬
nahme am 3 . internationalen Wüstenfluge in der Nähe von
Rom abgesturzt , wobei die fünf Insassen den Tod
sanoen .

Von den heutigen Börsen .
Berlin , 21 . Febr . ( Funkmeldung .) Tendenz : Aktien

I und Renten freundlich . Die Börse stand völlig unter
dem Eindruck der Rebe des Führers . Die Umsätze am Aktien¬
markt entsprachen etwa denen in den letzten Tagen der Vor¬
woche . überwiegend war Kaufneigunq des Publikums zu be¬
obachten , die bei fehlendem Angebot zu erneuten Kurssteige¬
rungen um Prozentbruchteile führte . Durchweg fester lagen
Montanpapiere unter Führung von Harpener , die um 1 % %
anzogen . Von chemischen Werten wurden von Heyden im
gleichen Ausmaß höhrer bewertet , dagegen ermäßigten sich
Farben um % % auf 16114 . Von Elektro - und Versorgungs¬
werten zogen Deutsche Atlanten um 1 , AEG . bei lebhafterem
Bedarf um % , Siemens um % sowie RWE . um 114 % an
Auch Maschinenbauwerte wurden fast durchweg höher bezahlt ,
so Berliner Maschinen und Rheinmetarl -Borsig um je % % '
Als geschlossen fest liegendes Marktgebiet sind

'
schließlich noch

Papier - unb Zellstoffwerte zu erwähnen , von denen Zellstoss
Waldhof mit plus % % den höchsten Kursgewinn erzielte .
Sonst fielen noch Deutsche Linoleum mit einer erneuten Stei¬
gerung um 1/i % auf . — 2m variablen Rentenoerkehr wurde
die Reichsaltbesitzanleihe mit unverändert 132,60 notiert die
Eemeindeumschuldungsanleihe stellte sich auf 95,75 , war

'
also

10 Pf . teurer , wobei zunehmende Materialknappheit den Um¬
satz beschränkte . — Tagesgeld 2 % bis 2 % % . — Pfund 12 .41 ,
Dollar 2 .473 , Franken 8 .1214 .

~ Frankfurt a . M ., 21 . Febr . ( Drahtb . ) Tendenz :
/ freundlich . Den vorbörslichen Erwartungen citt -
sprechend hatte die Börse einen freundlichen Wochenbeginn .
Die Umsätze hielten sich aber in engen Grenzen , da der Auf¬
tragseingang auch ans dem Publikum nicht größer geworden
ist . Andererseits lagen Abgaben kaum vor,

'
so daß an den

Aktienmärkten einzelne Befestigungen von etwa % bis K %
überwogen . Montanaktien waren bis 1 % höher , nur Bude¬
rus 114 % nichtiger . Maschinenaktien schwankten nach beiden
Seiten bis % % ; Zellstoffpapiere erhöhten sich bis 1 % ; Far¬
ben biteben bei ruhigem Geschäft mit 16114 behauptet . Bis
% % höher lagen u . a . Reichsbank . Siemens , Conti Gummi
unb Kali Westergeln gewannen 1 % . Am Rentenmarkt hielt
die Nachfrage unvermindert an . Lebhafter waren Kommu¬
nalumschuldung mit 95,75 ( 95,65 ) . Reichsbahn VA . befestig¬
ten sich auf 130 % ( 13014 ) . Reichsaltbesitz schwankten zwischen
132 % bis 132 % . Am Pfandbriefmarkt wurden Goldpfand -
brtefe erneut rationiert . Liquidationswerte . Kommunol -
oblrgationen unb Staatspapiere waren wenig verändert
Stabtanleihen zeigten nur kleine Abweichungen . Tagesgelb

jungen . 3n der festlich geschmückten
Turnhalle hielt die Turngemelnde 1848 anläßlich
Kes 9^ Geburtstages eine Jubiläums -Fremdensitzung ab .
PuElich 8 .11 Uhr nahm das von Karl Pfaff verfaßte
Eroffnungsfprel fernen Anfang , das begeistert ausgenommen
wutoe , spielte es sich doch an unserem Rheinufer ab . Mit
dem Einzug des Prinzen Karneval ( A . Rossel ) mit seinem
pruschen Hofstaat und nach Verlesung des Protokolls
wickelte sich em Programm ab , das an Witz und Humor
nichts zu wünschen übrig ließ . Besondere Heiterkeit riefen
I,ei ” or ^ te Musterung

"
, „ 3m dunkle ist gut munkle " Die

ganze Wett steht Kopf
"

( Damenabteilung ) , „ Die Sonne
lacht und Mond , „ Die Droschkenkutscher aus der guten alten

o < ,mCro 95 $ 2J - Febr . 3m Staate Arkansas fielen bisher2 4 -Menschenleben den Überschwemmungen der Flüsse
zum Opfer 43 Personen wurden verletzt , 8 werden noch
verniitzt . über 3000 verloren ihr Obdach . Der Gesamtschaden

11J " e " • Das Rote Kreuz hat eine Not -
hrlfeEktion eingeleitet Zur Zeit ist das Hochwasser immer
noch im Steigen begriffen .

der Ehe zu erwartenden Kinder bestehe . Sei die Tuberkulose
durch sachgemäß ^ Behandlung so weit geheilt , daß An¬
steckungsgefahr nicht mehr besteht , so entfalle damit auch das
Ehehindernis . Aber auch dann werde der Arzt in manchen
Fallen noch von der Eingehung der Ehe wenigstens abraten .Es werde aber auch nicht wenige Fälle geben ,

"
in denen dann

auch ein abmahnender Rat nicht mehr angebracht ist .
~ Dbctft Plüter f . Montagvormittag wurde Oberst

Bluter vom Generalkommando des XII . Armeekorps auf
hem Nordfriedhof beerdigt . Er starb im 54 . Lebensjahre
nach langem Krankenlager in Berlin , wo er zur Wieder¬
herstellung seiner Gesundheit weilte . Seine Leiche wurde nach
Wiesbaden übergeführt , und heute vormittag der Erde
übergeben Don der Leichenhalle des Alten Friedhofes aus
roo eine -trauerfeier ftattfanb , bewegte sich ein großer
Trauerzug , voran ein Bataillon des Jnf . - Rcgts . 87 nebst
Zusikkorps , nach dem Nordfriedhof . Hinter dem Leichenwagen
schritten die nächsten Angehörigen , die Offiziere , Beamten
und Angestellten,des XII . Armeekorps usw . Nachdem die
.
^ eiche der Erde übergeben war , verrichtete der evangelische

S# arr ^ .
etn

m kurzes Gebet für den verstorbenen
Oberst Lothar Oskar Bernhard Plüter . Dann feuerte eine
Kompagnie Ehrensalute . Die militärischen Gebäude

Tna |
en aUS der Beerdigung des Verstorbenen Halb -

— Die Indexziffer der Baukosten ( 1913 — 100 ) wurde
im Monatsdurchschnitt Januar 1938 mit 136,0 ermittelt .

.
- - in Bügeleisen Brandursache . Trotz zahl¬

reicher Warrmngen kommt es leider immer wieder vor , daßl^ rgeßliche Menschen das elektrische Bügeleisen nicht aus
“

galten , wenn sie mit der Arbeit fertig sind . Auch in einem
tpaufe am Kaiser -Friedrich - Bad war dies am Sonntagabend

n -^ ^ ^ ^ ' sen entzündete einen Tisch , von dem
^ e Flammen alsbald über den ganzen Raum , aufbkuhle , bre Nähmaschinen , einen Kleidervorhang , die (bar

'

btnen und den Fußboden verbreiteten . Der Brand wurde
efft gegen Mitternacht bemerkt und die Feuerwehr hatteÜber eine Stunde Arbeit , bis das Feuer gelöscht war .

. Zusammenstoß . 3n der Kirchgasse kam es zwischenetnem Radler und einer Radlerin zu einem hestigen Zu -

^ rzte die Radfahrenn so unglücklich auf
außer einer Gehirnerschütterung eine

ttaff « nhe Sttrnwunde erlitt . Das Sanitätsauto verbrachteMe Verunglückte ins Paulinenstift .

verunglückt . Auf dem alten Friedhofan der Coulinstraße fiel ein 13 Jahre alter Schüler auf der

r̂
11 D0Tt ®tnct Steinmauer , und erlitt

Zn S.Ä Tft0 *11
.

Das Sanitätsauto brachte das
verunglückte Kind ins Krankenhaus .

- - Ofenrohrbrand . In der Adelheidstraße entstand
'

am
B ?^ = enTrn -^ enr ° ^ tonb ’ bet öon der Feuerwehr
schnellstens beselttgt wurde .

— Hohes Alter . Frau Emilie Hölzel Wwc Vlatter
Straß , 32 , feiert heute ihren 70 . Geburtstag .

„
— » Entscheidungskampf int Mittelmeer ." Dieses aktuelle

mirb am Dienstag in einem Vortrag im Paulinen -
Moßchen von dem hervorragenden Mittelmeerkenner und
Afrikaforscher Prof . Gruhl behandelt . Eintrittskarten bei

^ " Mell « l der NSDAP ., beim Amt für Erzieher und
wt xetXQsrolxHndl uuttZ ).

_ _ _ _ _ Wiosbadon - G <Hl6vste ! n . ,
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Spott und Spitt
Sfi . gewann den Wandeepeeis des ffüljtets

Felix Kaspar wieder Weltmeister .

Im wiederum vollbesetzten Berliner Sportpalast wurde

Samstagabend die Weltmeisterschaft im Eiskunst -

0 :0 )

Kundgebungen des deutfcfyen Keajtfafytjpoets .

Endstand

1 . Kanada ( Weltmeister )
2 . England ( Europameister )
3 . Tschechoslowakei
4 . Deutschland

Die Harzer - Skimeisterschaft rm 50 -Lm -Dauer -

lauf holte sich Basche ( Wernigerode ) in 3 :47 :07 vor Brat¬

mann ( Braunschweig ) . Harzer Viererbob meiste r

wurde in Schiercke Altmeister Wiese auf Bob „ Niedersachsen .

Das schnellste Skirennen der Welt wurde

am Samstag bei St . Moritz ausgetragen . Ms schnellster

Läufer erwies sich Josef Lang , der auf 126,493 Stdkm . kam .

Rltints ffußMl ’ Ptogtamm .

Meisterschaftsspiele in den kauen

gab es nur ganz wenige . Wir erwähnen nur : Hamburger

SV . — Polizei - SV . Hamburg 8 : 1 ; Altona 93 — Komet 2 :4 ;

Schalke 04 — Germania Bochum 8 :0 ; Fortuna Düsseldorf

VfL . Benrath 1 :0 .

Der Fußball - Städtekampf zwischen Paris und Buda -

p e st , der am Sonntag vor 30 000 Zuschauern im Pariser

Prinzenpark ausgetragen wurde , endete unentschieden , 1 . 1 .

Das Endergebnis stand bereits zur Pause fest .

In England hat Arsenal in der 1 . Division wieder

die Führung übernommen . In der 2 . Liga Ijat Sgefnelö

United trotz einer am Donnerstag zu Hause gegen Manchester

United erlittenen Niederlage die Führung behaupten können ,
aber nur weil Aston Villa mit zwei Spielen im Rück¬

stand ist . Die Birminghamer sind nach wie vor in glanzen¬

der Form . Se gewannen am Samstag in Chesterfield 1 :0 ,
und man merkte ihnen die Strapazen der Pokal -Wieder -

holungsschlacht gegen Charlton , in der sie im Endspurt emen

O :2 - Rückstand ausholten , gar nicht an .

Südwest - Elf gegen Baden geändert . Siebentritt im Sturm .

Der am 20 . Februar ausgefallene Fußballkampf zwischen

den Nachwuchsmannschaften von Südwest und Baden wird

am kommenden Sonntag , 27 . Februar , in Wiesbaden

nachgeholt . Die Südwest - Vertretung steht wie folgt :

Tor : Eigenbrodt ( Kickers Offenbach ) ; Verteidi¬

gung : Müller ( FK . Pirmasens ) , Weiler ( TSS . Oppau ) ;

Läuferreihe : Soffel ( FK . Pirmasens ) , Klees ( VfL .

Homburg/Saar ) , Herbert ( Wormatia Worms ) ; Sturm :

Schulmener ( SV . Wiesbaden ) , 2akob ( VfL . Neu -Isenburg ) ,

Fuchs , Siebentritt . ( beide SV . Wiesbaden ) , Gartner

( Olympia Lorsch ) .

Soll Siebentritt , dessen Ausstellung hier sehr begrüßt

wird , als Aufbauspieler zwischen Sturm , und Läuferreihe

eingesetzt werden , ist gegen die Angriffsformierung nichts

einzuwenden . 2m andern Falle aber hätten wir Slebentritt

auf seinem Stammplatz als linken Läufer lieber gesehen .

*

Den Reichsbund - Pokal - Vorschlußrundenkamps

ain 27 . Februar in Dresden gegen Sachsen wird der Gau

S ü d w e st mit folgender Mannschaft bestreiten : Remmert ,

Hohmann , Kern ; Dietsch , Sold , Kiefer ; Armbruster , Schuch -

ardt , Staab , Eckert , Fath .

nur mit Aufbietung aller Kräfte zu schlagen war , hatten

unsere Spieler ihrem großen Gegner doch schon tn der

Zwischenrunde bewiesen , daß von einem deutlichen Unter¬

schied in der Spielstärke , wie man ihn bisher gewohnt war ,

nicht mehr die Rede sein konnte . Nur ein einziges Aral ge¬

lang es denn auch den Kanadern , unseren ausgezeichneten

Schlußmann zu überwinden . Mir ihrem 1 :0 - ( 0 :0 - , 0 .0 - ,
1 :0 -) Sieg sicherten sie sich die Teilnahmeberechtigung am

England schlug im zweiten Endrundenspiel die

Mannschaft der Tschechoslowakei knapp mit 1 :0 ( 0 :0 , 0 :0 1 :0 )

und errang dadurch wieder den Titel eines Europameisters .

2m Kampf um den 3 . Platz mußte sich Deutschland den

Tschechen mit 0 :3 ( 0 :1 , 0 :2 , 0 :0 ) beugen .
Der Schlußkampf brachte vor 10 000 Zuschauern die

wirklich besten Mannschaften von Kanada und Eng -

l a n d am Sonntagabend zusammen . Auf beiden Seiten

wurde mit letztem Einsatz gekämpft , und vor allem dm

Ahornblatt -Träger zeigten , was wirklich in ihnen steckt Nach

rassigem Kampf siegte sie schließlich verdient 3 : 1 ( 3 :1 0 .0 ,
-

und sicherten sich damit wieder den Weltmeistertttel .

Korpssührer Hühnlein ehrte die Meister .

2m Filmtheater „ Luxor -Palast
" am Kurfürstendamm

fand am Samstag in Berlin aus Anlaß der Auto - Ausstellung
eine Großkundgebung des deutschen Kraftfahrsports statt ,

während der Korpsführer Hühnlein die Parole für 1938

gab , die deutschen Meisterfahrer ehrte und der Film „ Deutsche

Rennwagen in Front
"

uraufgeführt wurde . 2n dem voll¬

besetzten Zuschauerraum bemerkte man führende Vertreter

vieler Zweige des deutschen öffentlichen Lebens , u . a . Reichs -

postminlster Dr . Ohnesorge , Reichsführer - - Himmler , hohe

Offiziere der Wehrmacht , Vertreter der Äuto - 2ndustne ,

Rennfahrer usw . , ferner die Präsidenten der Automobil -

Klubs von Deutschland , Italien und Polen .
Der Vorraum des Lichtspieltheaters war prächtig aus -

geschmückt . Große Tafeln kündeten von den Erfolgen der

berühmtesten deutschen Rennfahrer im 2n - und Ausland .

Der Ehrenplatz war in Wort und Bild unserem unvergeß¬

lichen Bernd Rosemeyer gewidmet . Nach einem Hörner¬

marsch ergriff der Führer des deutschen Kraftfahrsports das

Wort wobei er einen Ausblick auf das neue Sportjahr mit

der erstmalig rollenden 2000 - icm - Fahrt Berlin

Innsbruck — Rom den hervorragenden Anteil des

NSKK . am Kraftfahrgeländesport hervorhob . Zu der vom

Bührer geschaffenen neuen Auszeichnung erklärte Korps -

frihrer Hühnlein : „ Das deutsche Motorsport - Ab¬

zeichen ist ein Leistungs -Abzeichen , welches nur für wirk¬

liche unter besonders > chwierigen Bedin¬

gungen vollbrachte Spitzenleistungen verliehen wird .

Dieses Ehrenzeichen wird künftig der Stolz des deutschen

Krastfahrsports und der Höchsts Ansporn für den Nachwuchs

jein .
“

Nach einem Gedenken an die rm Kampf gefallenen Karl

Braun , Ernst von Delius und Bernd Rosemeyer

überreichte Korpsführer Hühnlein den deutschen Nkeistern

und den Europameistern ans den Reihen der deutschen Fahrer

die deutschen Meisterschastsnadeln und die Ehrenzeichen jur

die Europameisterschaft . Mit großem Beifall wurden d,e

Mfiee . rtfawfitiartüfrrvt seiner Fleischmann , Karl Gall ,

Hans Kahrmann und NSKK .-Obertruppfuhrer H . Schu¬

mann begrüßt , der Beifall verstärkte sich für den Europa¬

meister Rudolf Caracciola , der die Eoldplakette der

A2ACR . erhielt .

Die 3 . Nachtsuchfahrt der Motorgruppe Hessen .

Die 3 . Nachtsuchfahtt der Motorgruppe Hessen , die in

der Nacht vom Samstag zum Sonntag durchgesuhrt wurde ,
mies nicht nur die größte Beteiligung aller vorauf -

.gegangenen Winternachtfahrten auf ( 44 Mannschaften und

2 01 Einzelfahrer waren diesmal im Kampf ) , sondern

war darüber hinaus auch leistungsmäßig ein voller Erfolg .

2n Marburg , As ch af f enbur g und Kassel traten

die Einzelfahrer und Mannschaften am Samstagabend um

2 Uhr zum Kampfe an . Uber 20 Kontrollpunkte , ine im

Spessart in der Rhön , im Vogelsberg , im Knüllgeblrge und

im Meigner versteckt und schwer erreichbar lagen , führte sie

der Weg zum gemeinsamen Ziel Fulda . 2n 10 Stunden war

die Aufgabe zu lösen , die dadurch sehr erschwert wurde , bay

die Straßen teilweise stark verschneit waren und

stellenwese Glatteis zu größter Vorsicht zwang Die Teil¬

nehmer aus Wehrmacht , ff , NSKK ., H2 . und DDAC ., die

am Samstag in Drei - Minuten - Abständen von rhren Aus¬

gangspunkten gestartet marerr kämpften mit unermüdlichem

Einsatz . Die mustergültige Organisation der Motorgruppe

Hessen trug zum reibungslosen Verlauf des Kampfes bei .

Gruppenführer Prinz Richard von Hessen weilte schon

am frühen Sonntagmorgen am Ziel in Fulda ( wo man al »

Neuheit eine Zustandsprüfung abhielt ) und nahm spater

auch die Preisoerteilung vor . Leistungsmäßig mutz man be¬

sonders das gute Abschneiden des Nachwuchses hervor¬

heben , der diesmal ja besonders stark nertreten mar . Die

beste Leistung überhaupt erzielte Scharf . L . Rüdiger von

der NSKK .- Eruppe Hessen , der mit seinem 1097 -oem -DKW .-

Kraftwagen nicht weniger als 14 Kontrollpunkte erreichte .

27 Mannschaften erreichten das Ziel , von 201 Einzelfahrern

trafen 185 am Ziel in Fulda ein .

Dr . Herborn - Wiesbaden Skeletonmeister .

„ Wenn wir nicht daheim fahren können , siegen wir eben

auswärts .
" Unter diesem Leitspruch haben bei den Lenk¬

rodelmeisterschaften in Friedrichsroda ( Thüringen )

Wiesbadener Sportsleute , Angehörige des Schwimmklubs

1911 hervorragend abgeschnitten . Schon im Zweierrennen

lag
'

die Wiesbadener Mannschaft Dr . Herborn /

Schneider weit vorne und landete schließlich hinter Gebr .

V a u m b a ch - Friedrichsroda vor Ftttsch/Ender - Jlmenau auf

dem 2 . Platz . Den bei dieser Konkurrenz immer noch guten

5 . Platz belegte die Wiesbadener Nachwuchsmannschaft

Schröder/Wirth . Diese Erfolge aber sollten noch in der

Einzelmeisterschaft übertroffen werden , da es hier Dr . Her -

dorn gelang den Titel eines deutschen Skeletonmeisters

nach Wiesbaden zu entführen . Die Sportschristleitung des

„ W . T .
" gratuliert !

Joe dem
'
ffiutfftoio .

Freundschaftsspiele :

SÄ . Waldstraße — Post - SV . Wiesbaden 3 :3 ( 3 : 1 ) .

Tfchst . Rambach — Sportfreunde Wiesbaden 6 . 8 ( 5 . 5 ) .

Wenn der Sechste der Bezirksklasse gegen den Vierten

der Kreisklasse nicht mehr erreichen kann als gerade noch in

letzter Minute ein Unentschieden , so ist das keine Empfeh¬

lung für den Vertreter der höheren Klasse . An der Hinter¬

mannschaft lag es nicht , wenn die Post nicht besser abMttt .

Drei Treffer einstecken zu müssen , ist bei einem so beweg¬

lichen 2nnensturm , wie ihn auf der Gegenseite Gang Seidel

und Meier darstellten , keine Schande ; und wenn auch ledig¬

lich der Halbrechte zum Zuge kam — darunter J ™ r beim

erstenmal mit Strafwurf — , so war doch bei den Zahlreiche .

Angriffen der Schwarzweißen soviel zu überwachen und auch

von dem Schlußmann abzuwehren , daß nur eine gut aus¬

einander abgestimmte Verteidigung diese Aufgabe zu losen

vermochte ; und das war der Fall . Wenn aber die Schwarz'

roten nicht einen einzigen Vorstoß erfolgreich beenden

konnten und alle drei Tore durch Strafwurfe zustande

kamen — den ersten verwandelte bei , Mittelstürmer Strack ,

den zweiten und dritten der Mittelläufer Dauer — , so ist

daraus zu erkennen , wo die Schwache lag . Allerdings war

die Mehrzahl der Poststürmer aus der Reserve , undeimge

hatten schon bei dem vorausgegangenen Gefechtmttgewtrkt

das machte sich nachteilig bemerkbar . So auffallend bei der

Post das Mißverhältnis zwischen den vor beten und *>™ teren

Reihen wai so gleichmäßig hatten bieWal dftiaßei

ihre Posten besetzt . Sie boten eine erfreuliche Gesamt¬

leistung , führten , nachdem sieden Anfangstreffer frerJPoft
fefort ausaeqlichen hatten , üöer drei Viertel der

25 Minuten lang sogar mit zwei Toren "
7^

niemand zweifelte an ihrem Sieg , bis er ihnen , im letzten

Augenblick doch noch entglitt . Bei den 2 . M a n n s ch a f t e n

unterlag der SK . Waldstraße , der soviel Junioren in feiner

Vertretung hatte wie die Post Spieler ihrer 1 - Elf , nut E6 .

Schöne Fortschritte zeigte die Tschst . R a m b a ch. Sie

lieferte den Sportfreunden einen ebenbürtigen ,

wechselvollen Kamps . Am Anfang und , was noch wichtiger

ist , am Ende lagen die Wiesbadener zwei Tore vor . Da¬

zwischen waren die eifrigen Rambacher dreimal mit einem

Treffer Vorsprung in Front , und nicht weniger als .fünfmal

hielten sich die beiden Mannschaften auch zahlenmäßig du

Waage . Bei den Sportfreunden drang tn der elften Halft -

nur der linke Flügel Diefenbach/Hennrich erfolgreich durch ,

im zweiten Teil kamen von rechts Dreyer und Fröhlich und

aus dem Mittellauf Kröck zum Zuge . Als lenzes ließ sich

die junge Wiesbadener Mannschaft nicht schlecht an .

Spott - Hundfi &au .

Im Ausscheidungs - Geräteturnen

legten iith in Hersf eld Sandrock - Mülheim und Winter -

Frankfürt a
^

M ? sofort an die Spitze , die sie auch nicht mehr

abtraten Am Reck kamen beide auf volle - 0 Punkte ,

StiZeEMlsheim schaffte am Pferd 20 Punkte . Fm : den

Endkampf in Karlsruhe qualtftzietten sich dre 15 Tmner m

folgender Reihenfolge : 1 . Sandrock - 26,3 P . . - . Winter

222,8 , 3 . Reuther - Oppau 218,4 , 4 . Hlinetzky - Frankfurt a . M . ,

5 . Domke - Kassel , 6 . Stiegler -Ruffelsheim .215 ^ , 7 . Sch -

Düsseldorf , 8 . Lüttinger -Ludwigshafen , 9 . Delle - Mainz -

6 >aftel 10 . Hörnis - Ffm . , 11 . Beyer - Kassel , 12 . Schmeißing -

Ka sei
'

13 . Beckmann - Langenfeld , 14 . Eergs - Kassel , 15 . Metz -

Frankfu « a M . 2n Bremen belegten Haustein - Leipzig

( 231,4 P .) und Rabenstein - Wünsdors ( 218,4 P .) die ersten

Plätze .
Deutscher Rad - Länderfieg mit 65,5 : 31,5 Punkten

gegen Frankreich .

Der Rad - Länderkampf zwischen Deutschland und Frank¬

reich am Sonntag in der Dortmunder Westfalenhalle endete

mit einem einwandfreien deutschen Siege von 65,5 . 31,5 -p .

Unter den zahlreichen Zuschauern befand sich auch der von

seinem letzten Sturz wieder hergestellte deutsche Steher -

meister Adolf Schön . Die Franzosen konnten nur tm

Mannschaftsomiiium das 1000 - Meter -Zeitfahren gewinnen .

Alle übrigen Wettbewerbe endeten mit überlegenen deut¬

schen Siegen .

Einen deutschen 6 : 2 = Sieg gab es im Radball -

Länderkampf Schweiz — Deutschland am Samstagabend

in Chemnitz . Ohne Niederlage blieb das deutsche Paar

Schulz/Rndolph ( Chemnitz ) , den 2 . Platz belegten Oster -

walder/Gabler ( Schweiz ) , und kwn 3 . Platz das Frankfurter

Weltmeisterpaar Schreiber/Blersch , die zwei Nieder¬

lagen einstecken mußten .

Der DHK . Wiesbaden unterlag im Hockeykampf

gegen Allianz Frankfurt mit 2 :3 . Ferner : 1880 Frankfurt
- Eintracht Frankfurt 4 :3 , Tv . 1860 Frankfurt — Offen -

baiber RV . 74 2 :0

Glanzvoller Schlutztag
der NS . - Winterkampfspiele in Oberhof .

Die SA . - Gruppe Hochland hat das Unwahrschein¬
liche fertiggebracht , ihrem Triumph im Kampf um den

Wanderpreis des Führers einen neuen hinzuzufügen : sie
gewann am Schlußtage der NS .- Winterkampfspiele , am

Sonntag , auch den 5x8 -kw - Meldestaffellauf . Mit der ver¬

bissen um den Sieg kämpftnden Mannschaft Höl11 , Eis -

grubet , Mittermeier , Wörndle und Zeller be¬

legte sie in 3 :07 : 11 bene 1 . Platz vor dem - - -Oberabschnitt
Süd VI ( 3 :09 :48 ) , der auf der Schlußstrecke fast noch von
der 2 . Mannschaft der SA .- Gruppe Hochland ( 3 :11 :51 ) ein¬

geholt worden wäre .
Trotz der frühen Morgenstunde — schon um 7 Uhr wurde

gestartet — waren Start und Ziel in Oberhof von vielen

Schaulustigen umlagert . Vom flatblauen Himmel schien
eine wärmende Sonne , und als die ersten Wechsel aiff der

Eolswiese vollzogen wurden , wat sofort die richtige Stim¬

mung da . Der starken Beteiligung wegen wurde bas Rennen
in zwei Abteilungen gestartet ; in einem Abstand von
30 Minuten gingen je 19 Mannschaften auf die lange
Reise . Es wurde auf drei Schleifen gelaufen , von denen

die erste und die Schlußstrecke , teilweise über die 18 -üm -

Patrouillenstrecke führend , recht schwer waren . 2n einem
Kreis von 30 m Durchmesser war beim Wechsel auf _

der

Oberhofer Golfwiese die Meldetasche zu übergeben . Schon
beim ersten Wechsel hatte sich die SA .- Etuppe Hochland in

Front gearbeitet . Mittermeier erhielt die Tasche bereits

mit Vorsprung vor dem Läufer der SA .- Gruppe Bayerische
Ostmark . In

'
der zweiten Abteilung hatten gleichfalls die

Hochländer ( 2 . Mannschaft ) durch Gustl Müllet die Spitze
vor frei NSKK .- Obergiuppe Süd übernommen . Erbittert

kämpften die anderen 36 Mannschaften darum , den Hoch¬
ländern die Führung wieder zu nehmen . 2n der Hitze des

Gefechts schlug die SA .- Etuppe Westfalen sogar einen

falschen Weg ein und gab auf . Nach dem dritten Wechsel

gelang es hem in Abteilung 1 laufenden - - -Oberabschnitt
Süd , der Zeit nach die 2 . Mannschaft der SA .-Gruppe Hoch¬
land zu überholen ; mit 4 Minuten Vorsprung ging beJ

letzte - - - Mann ins Rennen . Ein toller Kamps brach noch
einmal an , während vorn die 1 . Mannschaft der Hochländer
unangefochten dem Siege zuftrebft . Zwei Minuten konnte

Hochland 11 noch aufholen , aber zum 2 . Platz reichte es nicht

mehr . Der große Kampf , der an den Wechseln von den

Tausenden von Zuschauern leidenschaftlich miterlebt wurde ,
hatte sein Ende gefunden .

Des Stabschefs Dank .

Nach Beendigung des Patrouillenlaufes äußerte sich

Stabschef Lutze lobend über die während der Kämpfe ge¬

zeigte vorbildliche Kameradschaft , sowie über die treffliche

Organisation des Hauptamtes Kampfjpiele . Besonders er¬

freut war er natürlich über das hervorragende Abschneiden
der SA . , die erneut ihre stete Einsatzbereitschaft bewiesen
und gleichzeitig damit dargelegt habe , auf welch hohen
Stand sie die wehrhafte Leibeserziehung gebracht hat .

Stoll siegte im Sprunglauf .

Der letzte Wettbewerb der NS .- Winterkampfspiele in

Oberhof , der Sprunglauf , begann am Sonntagvormittag

auf der Hindenburg - Schanze , noch während die letzten

Läufer der Meldestaffel durchs Ziel gingen . Rund um die

Schanze waren zahlreiche Zuschauer versammelt , hatten doch

Sonderzüge aus Leipzig , Halle und dem benachbarten

Franken Tausende von Spottbegeisterten nach Oberhof ge¬
bracht . Nach dem Ausscheidungsspringen des Vortages , be¬

stritten am Sonntag 39 Mann den Endkampf , von denen

Stoll von der NSKK .-Obergruppe Süd den Sieg errang .

Kanada wieder Eishockey - Weltmeister .

Aber Deutschland lieferte mit 6 : 1 einen großen Kampf .

Mit über 10 000 Zuschauern war das Prager Eis¬

stadion am Samstagnachmittag wieder restlos ausverkauft ,
witterte man doch im Endrundenkampf zur Eishockey -Welt¬

meisterschaft zwischen dem Weltmeister Kanada und Deutsch¬
land eine neue Sensation . Die Mannschaft der «sudbury
W o l v e s wußte genau , daß die deutsche Nattonalvertretnng

am Samstagabend die Weltmeisterschaft tm Etstun t -

laufen für Männer entschieden . Der Österreicher Felix

Kaspar verteidigte seinen Titel erfolgreich und verwies ,

wie schon bei den Europameisterschaften in St . Moritz , den

Engländer Graham Sharp auf den 2 . Platz . Die beiden

Deutschen Horst Faber und Günther Lorenz kamen auf

den 4 . und 8 . Rang .

Spiele Tore Punkte
2 4 :1 4 :0
2 2 :3 2 :2
2 3 : 1 2 :2
2 0 :4 0 :4
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Verlangen Sie Angebot und Vorführung

Vergeßt
die hungern den Vögel nicht !

Wiesbadener Tagblatt

Jetzt PfundwäsclieTi| blitt -*migen sind billig und erfolgreich

Schüsseln , 22 cm -.30

Melodie

Wiesbadener Tagblatt

und

Füllhalter
, die billige Serie

KOCH AM ECK

Leuchter .
Schöpflöffel

.30

.30

O. 5O

1 . 35

1 . 95

2 . 00

3 .00

Ostafrika III
Ostafrika II
Ostafrika I

500 g 2 .40
500 g 2 .80
500 g 3 .20

Wer hat 's geschafft ? Eine kleine Anzeige
im „ Wiesbadener Tagblatt “ . Ja , das
kommt alle Tage vor . Wollen Sie Ihre
Sorgen nicht auch der „ Kleinen Anzeige “

im „ WiesbadenerTagblatt “ anvertrauen ?

Essenträger .
Kaffeekannen .
Milchträger

1 % Liter .
Wasserkessel .
Toiletten -Eimer

Krupp - Holter

Durchsichtig
Perlmantel .
Echt Goldfeder

Kamerad . .

Ein Film von natürlicher Frische ,
voll Temperament und Humor

In deutscher Sprache

Zuruck

Dentist
K . Köster

Töpfe , alle Gröüen .

Mollath
2 Schulberg 2

lllillllllllllllllllllllllllllllllllllli

Zurück
Dr . Erich Gruhn
Facharzt für Röntgenologie
Viktoriastraße 6

Lederetuis dazu passend . 0 .65
Drehstifte . . 0 . 50 , 0 .60 , 0 .75
Ersatz - Bleieinlagen . Dose 0 . 20
Tinte für Füllhalter . . . 0 . 25

ist , alt werden und doch jung bleiben.
Hierzu verhelfen Ihnen meine Naturmittel :
Knoblauch-, Mistel- und Wacholder- Perlen.

Geruch - und geschmacklos .
R . Brosinsky , Bahnhof - Drogerie

L Bahnhofstr . 13 , Ruf 24944 .

.^ " chlchlagebuch • An der punNierlen Linie ab-
' tni>efl' n- Der Ordner ist, soweit noch nicht mil demI Wiesbadener Tagblatt geliefert, ,m Tagblatthaus kostenlos erhAtlich

erhält eine persönliche Note
durch ein schön gesticktes

Monogramm ^

Diese Drei sorgen dafür , daß man aus
dem Lachen nicht herauskommt — immer
wieder haben sie eine tolle Idee , mit der sie
die Welt auf den Kopf zu stellen versuchen .

Jugendliche zugelassen !

Für wenig Gele

holen wir Ihre Wäsche

und bringen sie Ihnen

wieder sauber,frisch
und duftig ins Haus .

Geschwister Schmidt

Wäscherei
. Nordstern

Röderstr . 22 , Tel . 24692
Filiale Goldgasse 2

Mas wäre was

für den Vati ,
sagt die kleine Lieselotte , als
sie hört , daß Onkel Fritz seinen
Husten so schnell los gewor¬
den ist . Merken Sie bitte vor -
Husta - Glycin hilft bei Husten
und Verschleimung , asthma¬
tischen Beschwerden , schmeckt
gut und kostet die Flasche nur
RM 1.— große Flasche RM 1.65
/« Jtr Sparflasche RM 3 .25 . Dose

Hustabons 0 .75 , Kräuterhonbons .
Viele begeisterte Urteile .

Drogerie Alexi , Michelsberg 9
Drogerie K . Siebert , Marktstr . 9
Drogerie F . Götz,Dotzheim .Str .114
Drogerie A . Jünke ,

Kaiser - Friedrich - Ring 30
Drogerie H . Kräh , Wellritzstr . 27
Drogerie Machenheimer , Ecke

Bismarckr . u . Dotzh . Str .
Drogerie Minor,SchwalbacherSfr .

Ecke Mauritiusstraße
Drogerie J . C . Tauber , Moritzstr .,

Ecke Adelheidsfraße
Biebrich : Drogerie J . Jung ,

Horst - Wessel - Straße 57
Dotzheim : Drogerie K . Römer ,

Schiersteiner Straße 5
Kloppenheim : Drogerie W . Göbel

Ostafnka - Ellenbogengasse !
Wiesbadens älteste Kaffee - Rösterei stellt
aus ostafrikanischen Kaffees vorzügliche
Mischungen in verschiedenen Preis¬
lagen zusammen . Wenn Sie in die
strtadt kommen , nehmen Sie einmal
emen Versuch mit .

-.75
1.80
2 .40

d . nnen &M
Ellenbogengasse . 15,Kirchgasse 54

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

MU
große Auswahl

und billig

Reparaturen — Antennenbau
Taunusstraüe 13 und Rheinstraßa 41

Reichssender Frankfurt .
Dienstag , den 22 . Februar 1938 .

6 .00 Morgenlied , Morgensvruch . Gymnastik . 6 .30
Konzert . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8 .05 Wetter -

I „ und Schneebericht . 8 .10 Gymnastik
10 .00 Schulfunk . 10 .30 Froher Klang zur Werk -

vause 11 .30 Programm . Wirtschaft . Wetter ,
Straßenwetterdienst . 11 .40 Hausfrau , hör zu !

. _ 11 -50 Smegel des Vorfrühlings .12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit . Nachrichten . Scknee -
bertcht , Straßenwetterdienst . Wetter 1315
Konzert . 14 .00 Zeit . Nachrichten , offene
Stellen . 14 .10 Schallvlatten , 15 .00 Glauben
unb Wissen . 15T5 Unsere Kinder machen uns

15 .3.0 Suiertn der Gesundheit . 15 .45
Das Volk erzählt .

16 .00 Konzert . 18 .00 Zeitgeschehen . 18 .30 Der fröh -
hebe Lautiorecher . 19 .00 Zeit . Nachrichten .Wetter . 1910 Mit der Postkutsche durch den
Schwarzwald .

20 .00 Unterhaltungskonzert . 21 .15 Kleines Abend -
fonaeit . 22 .00 Zeit . Nachrichten . 22 .15 Wetter¬
und Schneebericht . Nachrichten . Svort 22 30
Svatmustk . 24 .00 Konzert _______

Wetterfühlen .

.- 51 S ' bt Menschen , die ein ganz besonders fein ausgebildetes
Empfindungsvermögen für Witterungsumschläge haben und ieüekommende Veränderung der Wetterlage auf Grund irgendwelches
wrperltcher Erfindungen Voraussagen können . Dieser Zusammen ,

swrschen Wetterlage uich körperlichen Wirkungen ist eine unge -« arte Erscheinung , die (Xe Wrffemchaft immer mehr beschäftigt

tun
^ E^ Fäh '-gkeit mit Empfindlichkeit ab .

M
8 Krankheit zu bezeichnen . Es handelt sich eben um

fptec ^en11
' 9lertxn besonders fein auf Wettereiuflüfse an -

,̂ ?^ EN bißt sich diese Eigenart durch die Einwir -k^ cn de » Luftdruckes ; denn da uns überall , auch in ae -
schlossenen Raumen , Luft umgibt , die den gleichen Luftdruckgesehenunteriteht , erstaunt es nicht , daß Lustdruckschwankungen auch überall

Luftdruckschwankungen gehen dem
sichtbare « Umschwung der Witterung vorher und diese find es . die
Gehe rechtzeitig zum Arzt

WM ^Krampfadern oder

M geschroollene <33eine
W behindern jeden «Berufstätigen

Rier wirken Qummistrümpfe
roohltuend . Diese sind in verschiedenen
Qualitäten und Preislagen vorrätig und
sind unsichtbar unter dem feinsten Flor -
strumpf zu tragen . — Kommen Sie
in das gute , alte Fachgeschäft

zu

StOSS Stacht .
EI

"Gaunussfr . 2 / Onh . Max RelfferichVerstärkter echter Schwarzwälder

FidilennadelfranzlirannfiDBin
vereinigt die Wirkung des Franzbranntweins mitder des reinen atherischen Fichtennadelöls , das aus
frischen Nadeln und Sprossen der Schwarzwald -
„ . „ , Nadelbäume hergestellt wird .
Mein Schwarzwälder Fichtennadel - Franzbranntwein
ist ein hochwertiges Einreibungsmittel von kräftig
durchgreifender Wirkung bei Rheumatismus . Gicht
Jschias , heryen - , Erkältungsschmerzen . Er kräftigtwunderbar uberangestrengte Nerven und Musketeund dient als stärkende Einreibung bei Schwäche inden Gliedern nach sportlichen Anstrengungen , sowie
zur Massage . Flasche 66 Pf . , 1 . 20 RM . , 2 .50 RM

Ltr . 4 .90 RM . o . Gl .

Drogerie Tauber
Enke Moritz - und Adelheldstraße 34 . Telefon 22121

Montag , 21 . Februar 1938 .

Derein tier Künstler u . Kunstfreunde
Donnerstag , 24 . Februar , 19 .30 Uhr , im Residenztheater

Quartette di Roma
' !;î ‘!iiin!iiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii]iiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii]iiiiiiiiiiiiiiiii
(sämtlich Solisten der Kgl. Phllharmon .-Akademie zu Rom) !

Streichquartette v . Respighi , Schubert , Beethoven

Karten für Nichtmitglieder von 1,20 RM . bis 4 RM . bei
Ernst , Schottenfels , Christmann und an der Kasse
des Residenztheaters .

Bis einschl . Donnerstag :

Ein Film vom singenden Volk am Mississippi

mit Barbara Stanwyk , Joel Mc Crea
Buddy Ebsen

Mississippi -

soJt ^ cIbstand zwischen der nvvdrscheu und der westischenRasse ziemlich groß , aber dennoch kann ein herzliches

fteben IfS beider Waffen ent -
Aus Krnizungen zwischen beiden Rassen können Menschenmit sehr wohlgebrldeteu Zugen und gefälligem Wesen hervorge ^ n .

« -re weftrsche Jcüffe ist vor allein in ben romanischen Säubern
^ lanfr ^ ' Julien , Irland , Spanien und Portugal

sf
*1,.

t^ ?en Körper formen erscheint sie zierlicher als die
nordische Rasse , stimmt aber in den M ^ erhältmssen ziemlich mitder nordischen Rasse überein . Hmire find dunkel , Augen braun .

® eTft , ^ M " Raiseeignel eine gewisse Leicht . gkeitdesGeistes die Gefühle finden rasch einen Ausdruck , Beredsamkeit
kennzeichnet sie, die manchmal selbst zur Geschwätzigkeit ausartet

verhÄtniSmaßig raschen Auffassungsgabe W ein weniger
Leidenschaftlichkeit und geistige Beweglich -

^ r wefüschen Rasse . Im Gegensatz” ,ri ^ n richtet fich bei der westischen Rasse alles mehruf deuaicheren Miüruck . Daraus ist auch die Freude des westischen
SSL ^ ^ En , kräftigen Farben und Farbenzusammen -
Stellungen und (eine Beranderungschcht zu erklären . Heiterkeit eine
besondere ^ stlichkeit und Höflichkeit machen den westischen Men -
^ 5aMi ^ llschaftsmenschen . Politisch ist der westische Mensch
aufgeschlosiener , er begeistert sich leicht für Ideen und tritt für
PL etn . 1

♦
— Der Frühling naht ! — <

SSt ” ä

Sätttotslaaf , Drüs -nst.nkti ° n °n, Nervenleistungen on und begünst ^
^

im
NS körperliche Umstellung . Äinöu
sssä ffÄ ms . sa mkä
s --- — Heidekraft - ■■ >

Nr . 43 . Seite 13 .

Herrn . Thiedge
Fachoptiker • Spezialist im Brillenfach
Langgasse 47 . Gegründet 1905

______________
Lieferant aller Krankenkassen

Der Arzt als Helfer

Westische Rasse .

Verlängert bis Donnerstag :

Paul Hörbiger
Heinz Höhmann x

“ h

Hans Holt , als „ Tischler Leim “

in dem humorvollen Wiener Film

I

Mobiliar - Versteigerung . I
Mittwoch , den 23 . Februar 1938 , 9 % Uhr

I bedtuuend , ohne Paus ^ versteigere ich zufolge |
I Auftrags in meinem Versteigerungssaale

23 Schwalbacher Strahe 23
folgendes guterhaltene Mobiliar , als '

1 D . MiuW *
Notenschränkchen . Noten . Radio . Volksempf . I
1 lack . Schlafzimmer : 2 Betten mit Matr ., I
1 zweitur . Kleiderschrank . 1 Wafchtoilette I
mit Marmor und 2 Nachttische I
Nuhb . - Schlafz,mmer - Möbel : 3tür . Spiegel - I
I^ ranf . 1 Sett . Waschtoilette und Nacht - I

mit Roßhaarmatratze , I
MÄZ ^ Svoden . Nachttische . Kleider - und I
Wascheichranke Toil . - Tifch . Chaiselongue . I

Polstergarnitur : Sofa , 2 Arm - I
lehnsessel und 6 Stühle mit Seidendamatt - I
berW . 2 ant . Barock -Armlehnkessel , Rohr - I
u Polstersessel . Stühle . 2tür . Eich .- Vücher - I
Krank , kl Nufib .- Bücherschrank . Eichen - I
Bücherregal . Aktenregal . Büro - Arbeits - ■
trscke . Serr - Divb - Cchreibtisch . D .- Schreib - I
tssche. Mabag, - Wäscheschränkchen . Eichem I
feuaÄ - Sofa - Nivv - . Näh - und and . |
" ' we , Mahag .-Bredermerer - Trnm .- Sviegel I
dw . Smegel . gr . Eichen - FIurgarderobe . I
Trübe . Nur .Ee .schirr - Anrichteschrank . Klein - I
mobel , Oelgemalde , Stiche und and . Bilder , ■
Meyers Konvers . -Lexikon ( 22 Bände ) , I
^ i? ^ ker und andere Bücher . Glas - Por - I
L? llan . Nivv - u . Aufstellgegenstände . Lüster . I
Perserbrucken . Portieren . Decken . Fr .- I
Äletber . schone Pelzdecke ( Euanako ) , Pfaff - ■
^ ct ^ cuaf'l3?0S 'nÄ " e - , .. verstellb . Kinder - I
toretbpult . 2 Polstertüren . Badewanne , I
Easbelzof, , Küchenherd , Gasherd , kl Svar - I
berd . Kuchenschränke und sonst . Küchen - I
mobel . Elsschrank . Kuchengeschirr und sonst . I
Sausgerate I

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung .
Besicht . Dienstag von 9 — 12 und 3 — 5 Uhr . I

Wilhelm Helfrich
beeid , öfsentl . best . Bersteigerer u . Schätzer I
Wiesbaden . Schwalbacher Str . 23 . Tel . 22941 . I

________
Aeltettes Unteruchmen am Platze . 1

Zwangs - Bersteigemng .
Am 22 . Februar 1938 , 15 Uhr versteigere ich im

Verstergerungslokal , Marktvlatz 3 , gegen Barzahl ^
N6iDereeätrnni .

eri 1 Staubsauger , zwei
Zollschranke und 1 Gasherd .

Branz . Obergerichtsvollzieber . Eerichtsstr . 9 .

A L ERNSTtrlisseetäroon .

OYüchdsbej 'g 12

APOLLO iJ CAPITOL
MoriTzslrasse 6 ■ Am Kurhau

LUMPACI

Unsere Anfangszeiten : Wo . 4 , 6 .15 , 8 .30 . So . auch 2 Uhr Unsere Preise : 0 .50 , 0 . 75 , 1 . - , 1 .50

Der Arzt als Helfer



Montag , 21 . Februar 1938 .
Wiesbadener Tagblatt

Unterricht

Telephon 24588
Telephon 24588

| Westlihe Personen

Vertäute

Der Arzt ols Helfer

Alois Gresser
562Wiesbadener Tagblatt

1938 .

Die Beerdigung findet in
VerMenes

t, tn

Gehe rechtzeitig zum Arzt

Stellen -

Gesuche

Theodor Müller Postinspektor a . D .

und Frau , nebst Angehörigen .

l'Stembag8*

Für die uns beim Heimgange unserer

lieben Entschlafenen erwiesene Teilnahme

sagen wir unseren herzlichsten Dank .

Altpapier » Metalle fe Alteisen

Heinrich Gauer , Werderstr . 3

Wiesbadener

Tagblatt
zum ermäßigten
Grundpreis von
6 Pf . berechnet

Grauer
Militärrock
und l . Hose

gr . starke Figur ,
zu tauf , gesucht
Moritzstraße 30 .

Vdb . P . lks .

Wiesbaden , den 21 . Februar

Kaiser - Friedrich - Ring 64 .

Elegante neue
Masken bitt , zu
verleib . Blücker -
straße 3 . 2 Ifs .__

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , am

Sonntag , nach schwerem , mit großer Geduld

ertragenem Leiden meinen guten Mann und

lieben Vater

Pauline Oeder , geb . Suhr

Ruth Oeder

Margot Oeder

Ingrid Oeder

Hans - Dirk Oeder

Silvia Schoeller

Eduard Schoeller

Anita Matthes , geb . Oeder .

Einspaltige

Gelegenheits -

Anzeigen
von

Privatpersonen
bis 100 mm Höhe

und

einspaltige
Geschäfts -

Anzeigen
bis 50 mm Höhe

werden im

Nicht benötigte Be¬
werbungs -Unterlagen ,
(Aeugnis -Abschriften ,
Lichtbilder usw .) bitten
wir schnellstens , evtl ,
anonym , jedoch unter
Angabe dec Chiffre ,
dem Arbeitssuchenden
zurückzusenden.

Der Verlag .

Einmal ist keinmal !

Dieses Svrickwort gilt besonders
dann , wenn Sie Köstritzer Schwarz¬
bier zum erstenmal versuchen . Es m
nämlich leicht möglich , daß 3bnett der
eigenartige , berbwürztge Eeichmack
bei erstenmal etwas ungewohnt vor¬
kommt . Das gibt sich aber sehr schnell
— und nach der merten , ,lasch «
werden Sie auf das wohlbekommnche
Köstritzer Schwär,hier bereits nicht
mehr verzichten wollen . Kostrrtzer
Schwarzbier ist erhältlich in . den
Bierbandlungen und Lebensmtttel -

aeschäften . Sauvtvertrieb M . Elebl
Bierzentrale . Wiesbaden . Markt -

itraße 12 . — Fernruf 26553 .

Priemern , den 17 . Februar 1938 .

Post Seehausen (Altmark )

Die Beisetzung findet in aller Stille statt .

Illillllllllllllllllllllllllllllllllllll

landelskurse
für Damen und
Herren . Doppelte
Buchführung :
für Anfänger 10 .-

f . Fortgeschr . 10 .-

Durchschreibe -

Buchführung :
für Anfänger 12 .-

f . Fortgeschr . 12 .-

Bilanzlehre : 15 .-
Einzelstund . nach

Vereinbarung .

Beginn jederzeit .
Privat -

Handelslehrer

Erich Link
Niederwaldstr . 8

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Friseuse
in Dauerstellung , wöchentl . Lohn

30 — 35 RM . je nach Leistung , sucht

Salon Getto , Michelsberg

Suche gröbere

MsimW - KkinnMng
g . Kasse . Bes . beim Verkäufer .

Dipl . Kfm . Walter Neusel ,
Darmstadt , Friedrichstraße 16 .
Fernruf 492 .1 .

MV
'

oO ®teV ‘

Privater sucht aus privat . Besitz

Stilleben
zu kauf . Ang , u . 2 . 501 an T .-V .

Tüditiee

Stenotypistin
gesucht .

Angebote mit Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften , Ge¬

haltsansprüchen und
frühestem Eintrittstermin

an Mafchinenfabrik
Wiesbaden AG . ,

Wiesbaden .

[ EeMstW i
LinpsehlMgen

■ llllllllllllllilllllll

Damen¬

laschen
Anfertigung

Reparaturen

Georg Mayer .
Riehlftr . 9 . P .

Illlllllllllllllill

Mädchen
sucht Beschäftig . ,
stundenweise ob .
vormitt . Ana . u .
T . 503 an T .- V .

seiner Heimat Dorndorf

( Westerwald ) statt ; das Seelenamt ist daselbst am gleichen

Tage . — Man bittet von Beileidsbesuchen abzusehen .

Klein - stimige

wird Pit logen

wo es gibt den

rechten wogen

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
KaufmLehrstelle
gesucht f . meine
Tochter , 17 I ..

Handelsschule .
Stenogravbie u .

Maschinen -
schreiben .Angeh .
u . U . 496 T .-Vl .
Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll

HMpNioM !
~~

|

Bess . tüchtig .

MW
25 2 . . selbst ,
in Küche u .
Hausarbeit . ,

mit besten
Referenzen .

sucht Stell « ,
als Stütze in
bess . kleinen

Haushalt .
Ang . B . 489
an Tagbl . - V .

ist kein Problem mehr , wenn man „ Thalysia - Formen -

pflege
" treibt . Der Brusthalter „ Tarnka " schützt , stützt

und formt die Brust , er ist in seiner Luxusform zugleich

, , ein Schmuckstück für die elegante Frau . Sein Schnitt
WCFQCTk entspricht den anatomischen Gesetzen , Atmung und Be -

CJJyu kLiL >n wegung bleiben völlig frei . Verlangen Sie die Auf -
/ ÜKZ71LDieioen

k |äyrun
=

sschrift „ Das Problem der guten Figur .

Reformhaus Robert Meyrer
Ecke Goldgasse u . Grabenstr .

Gthlithte
Steinhäger

ViKrugnM4 ^ '/z Krug um225

Es gibt viele Heilquellen , deren Gchalt an gelösten Stossen sehr

gering ist , oft weniger als 1 © ramm tm Liter Wasser . Sie enthalten

auch keinerlei besondere Mineralien , nur kommen sie meist sehr heiß
aus der Erde . Man nennt solche Quellen Wtldbäder oder . tnbtffe -

rente Thermen
"

, lieber die Art ihrer Wirkung bestehen verschiedene

Ansichten , im allgemeinen nimmt man «ine Wirkung auf elektro¬

lytischem Wege oder auch durch Hautreize an .
Die Benützung der Wilbbäder ist bei mannigfachen Erkran¬

kungen zu empfehlen . Besonders günstig wirken sie bei rheuma¬

tischen Erkrankungen , und zwar sowohl bei Gelenk - wie Muskel¬

rheumatismus , ebenso bei Gicht . Diel ausgesucht werden die Wild -

bäder auch von Frauen , die an Entzündungen der Geschlechtsorgane
leiden . Der Er säg ist ost ganz hervoragend . Ebenso weiden Erkran¬

kungen des Nervensystems in Wildbädern durchaus günstig be « n -

stutzt . Bei funktionellen Nervenerkrankungen liegt wohl dte Heil¬

kraft vor allem in der wohltuenden Wirkung der heißen Quellen , in

der ganzen Stimmung eines Wildbades , bei organisihen Nerven -

erfranfungen wird man wohl eine elektrolytische Wirkung der

Heilquellen als Grund für einen guten Erfolg ansehen dürfen .
Di « bekamitesten und berühmtesten Wildbäder sind Bad Gastein

und Hosgaftein in Oesterreich , Badenweiler im Schwarzwald ,

SMangenbad im Taunus , Trarbach in der Rheinprovinz , Warm¬

bad im Erzgebirge , Wildbad im Schwarzwald . Daneben gibt es

kleinere Wildbäder mit nicht weniger günstiger Wirkung .

Statt besonderer Anzeige .

Nach langer schwerer , mit größter Geduld getragener Krankheit verließ uns

heute für immer mein innigstgeliebter Mann , treusorgender Vater und Bruder

im 58 . Lebensjahr

Hans - Georg Oeder
Inhaber des Eisernen Kreuzes I. und II. Kl .

von empfänglichen Menschen verspürt,werden . Genau so , wie Tiere

sie empfinden werben , die der Natur ja noch viel näher stchen .
Da die meisten Witterungsumstürze im Frühjahr und Herbst

stattfinben , klagen in dieser Jahreszeit auch die Werterfühler am

meisten . Es tritt bei ihnen eine unerklärliche Unruhe auf , sie find

erregbarer als sonst , oft klagen sie über Schmerzen , besonders an

Stellen , die einmal verletzt waren , so alte Knochenbrüche u . dgl .

Auch rheumatische Schmerzen können sich bemerkbar machen . Von

besonderem Einflusi ist z . B . der Föhnwind , der auf Rlenschen

so stark einwirkt , daß sie für ein paar Tage geradezu krank sind .

Im Zusammenhang mit dem Wetterfühlen steht sicher , daß ge¬

wisse Krankheiten bei einem Wettersturz gehäuft austreten . Ebenso

findet sich , gewiß im Zusammenhang mit bet Witterung , em «

Mehrung von Unglücksfällen an sog . kritischen Tagen .

Sicherlich wird die Wissenschaft allmählich noch eine Reihe von

Zusammenhänge zwischen Wettet und Krankheiten aufdecken können

und es ist gar nicht ausgeschlossen , daß auf Grund solcher Beobach¬

tungen Krankheiten anders aufgesaßt und behandelt werden .

Wilbbäder .

4/20 Opel
in heft . Zustande
billig zu verkauf .
Näheres bei

R . Witte .
Faulbrunnen -

straße 12 .
Fast neuer

Anhänger
f . Perfonenwag . .
20 Ztr . Tragkr . .
billig zu verk .

sowie 36 qm
Zeltplane

geeign . f . Auto¬
verdeck . und
Marktschirm .

Schmidt .
Hellrnundftr .31 . 1

Euterbaltener
Kinderwagen

bill . zu vk . Dörr .
W . -Rambach .
Kebrftraße 6 .

Schöne

Bagelhetfe
billig zu verk .
Langgasie 19 . 3 .
1 — 3 Ubr .

| Hilndlei - Mäuse ]
Mod .

Mime
wenig aebr . .

bill . zu verkauf .
Hermes .

Hellmundstr . 14 .
Bart ,

Mine

Mttw

Mn

PnisWnl |
immer gut ,

immer preiswert !

Möbelhaus
Carl Klapper j
nura .Römertor 7

Annahme von Ehedarl

Kücke 20 .
eaale Metallbett .
Bettens . Vertiko
12 M .. Roßhaar
b . zu vk . Holland
Sedanstraße 5 ,

1 Million

MgMme
( auch kl . Posten )
1000 Stck . neuro .

Bauschroellcn
verkauft

Carl Dietrich .
Frankfurt , M . .
Paul - Ebrlich -

Straße 3 .
Televbon 66320 .

2ung . Ehevaar
( Reichsbahn )

sucht 1 3im . und
Küche Ana . u .
ll , 503 an T .- B .

Dauermieteri «
sucht z . 1 . 4 . 38
i 3im . « . Küche .
Umgeb . Wald¬
straße . ev . gegen
Tausch : 2 3tm .
u . Kücke . Räbe
Sedanvlatz . Zu
erfr . b . Sckmtdt ,
Albrecktstr 37 .

Htb . 1 . St .
Berufst . Dame ,
allst .. sucht sonn .

1— 2 - Z .-Wohn .
mögl . mit Balk .
und Bad ( a . 1.
Frontsp .) Ang .
F , 489 T .- Verl .
Berufst . Fräul .

sucht 1 leer . 3im .
mit Lickt oder
1 klein . Zim . m .
Kücke . Ang . unt .
B , 503 T .-Verl .

L . Mansarde m .
Ofen und Lickt
gesuckt . Ang . u .
W . 503 an T .- V .

Seite 14 . Nr . 43 .

wohlversehen mit den heiligen Sterbesakramenten , zu sich

in die Ewigkeit abzurufen .

In tiefer Trauer :

Frau Christine Gresser , geb . Weber

Alois Gresser

Ruth Gresser .

Leere Zimmer
und Mansarden

Er . leeres sonn .

FMWN .

nur an berufs¬
tätige Dame ob .
Herrn zu verm .
Oranienstr . 1 . 3 .

2 kl . leere inein -
anderg . Mans . a .
einzelne Frau zu
vermiet . Schier¬
steiner Str . 24 .
1 St links .

f Mietgesuchê

| Privat - Beckänse

1 .3 Zuchtstamm
Lakenfelder .

30 Mk . zu verk .
Kremer ,

verläna . West -
endstraße 57 .

2 D .-Masken
Et . 42/44 .H. z . vk .
Emser Str . 45 , P .

Eichen -BLfett .
Küchenschrank

( Pitch ) .
Goldsviegel

zu verkaufen .
Dr . Frevbnrger .
Oestricher Str 6
werkt . 9 -15 Mr .

H .-Rad m . Dyn .
14 RM . Ring -
kircke 1 ( Dach ) .

Stellen -

| Angebote

| Weidlihe Personen

Hansnersonal

Solides
zuverlässiges

We &e
welches gut -

bürgerlich kochen
kann und alle

Hausarbeiten
versteht , m . gut .
Empfehlungen z.

1 . 3 . gesucht
Kais .- Friedr .-
Ring 70 . 1 .

Televbon 26331 .
Suche zum 1 . ob .

15 . März
cinf . Mädchen

für Hausarbeit ,
nickt unt . 20 I . .
in 2 -Peri .- Saus -
halt . Darstellen
Mant . u . Diens¬

tag . 3 — 6 Mr .
Platter Sir . 54 .

1 . Stock ,
Ehrliches fleifi .

Mädchen
gesucht , welches
gutbür » . kochen
kann unb alle
Hausarbeit ver¬
steht . z . 1 . März .
Näh . Albreckt -
straße 14 . Laben .
Sauberes ehrl .

Mädchen z. 1 . 3 .
f . Geichäftsbaus -
halt gesucht ,
Karl Hasselback .

Bäckerei .
Mickelsbera 30 .

Erfahrenes
Mädchen

m . guten Zeuan .
i . Küche u . Haus¬
halt » es . Adr .
im T .- Vl . Ll

illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll
Tüchtiges

Kückenmäbchen
gesackt . Tarif .
Wohnung außer

Haufe .
„ Gombrmus .

iiiiMMiiÄiiii
Fleiß . Mädchen

für die Küche
gesucht .

Konditorei
Kaivlinger

Friedrichstr . 53 .
Saub . ebrl . Frau

oder Mädchen
2 3X wöchentl .
van 8 — 12 Uhr

gesucht .
Näh . zu erfr . im
Taahl .- VI . Km

2 Zimmer

2 - W . - WD .

( Teilwohnung )
sofort zu verm .

Möbelhaus
Brand .

Bleichstraße 34 .

4 Zimmer

Saub . 4 -Z . -W .
m . Balk . 63 Mk .
zu Derrn . , wenn
2 - Z .- W .. 1 . Ob .
2 . St . , b . 55 M ..
geg . w . Schäfer .
Westenbstr . 24 . 3

W .- Sonnenberg ,
K .-Frieb . - Str . 2 ,

sch. b . 4 - Zim .-
Wohn ., 1 . St . .

m . Balk . Küche ,
Ms .. Bab , ft . W ..
Autob .- H .-St .. i .
2 - F .. - Hs . z . 1 . 7 .
o . 15 . 8 . zu oerm
Iahresrn . 1020 .-
Anz . u . Näher .
dorts .v .3 -4nachrn .

Möhl . Zimmer
und Mansarden

Dotzh .Str . 18 . 2 l .
rnöbl . Zim . 4 .— .

Riehlttr . 5 . 1 l . .
rnöbl . Zimmer

frei . 1 — 2 Bett .,
auf Wochen unb

Tage .
Kl . mbl . Zim . z.
vrn . Mauiitius -
straße 12 . 1 lks .

Mbl . Zim . zu o .
Ncugaffe 15 . 2 l .

Wiesbaden , Dotzheimer Straße 109 .

Karlsruhe , Douglasstraße 2 .

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 23 . Febr . ,

nachmittags um 3 Uhr auf dem Südfriedhof

statt , das Seelenamt am gleichen Tag morgens

um 81/ , Uhr in der Maria - Hilf - Kirche .

Am Freitag , den 18 . Februar verschied nach

kurzem schwerem Leiden unser liebes gutes

Tantchen , Schwester , Schwägerin , Großtante

und Cousine im Alter von 69 Jahren

Wiesbaden - Sonnenberg , 20 . 2 . 1938

Danziger Straße 104 .

Die Beerdigung findet in der Stille statt . - Von

Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen .

In tiefem Schmerz :

Elfriede Litty

Marie u . Luise Boretius

Elisabeth
u . Margarete Wilde .

In tiefer Trauer :

Karl Frey
Frau Emmi Frey , geb . Schön

und Angehörigen .

Heute früh entschlief sanft in ihrem

79 . Lebensjahr meine geliebte Mutter , unsere

liebe Schwester und mütterliche Freundin

Gertrud Litty
geb . Boretius .

Frau Dorothea Spiel,« «

geb . Nagelbach .



günbe aitkrn . . rtorf ) eilte SBo ^ e , sieben Tage , sieben
Striche . . . der 26 . 3uni 1926 ist aar kein Sonntaa ist ein
tzeroohnlicher Samstag ! Hat er sich in der Eile verrechnet '
Noch einmal beginnen !

Pellier starrt auf die Striche , gedankenlos , sprachlos
wirr , ia verrückt , mit übermenschlich vergrößerten Augen !
Wenn bte Rechnung jetzt stimmte , was dann . . .

, Da horte er sie kommen , die Henker . Sie lassen ihm
keine Zeit mehr zum Rechnen . Es knarrt das Schloß . Der
Ankläger hüstelt , tritt ein . Leben kommt in Pellier !

v " Der 26 . Juni 1926 war gar kein Sonntag !" brüllt er
dem Ankläger entgegen . Der stutzt , ist erschrocken , sieht die
Tausende von Strichen , welche die Wände bedecken , steht
sprachlos , bewundert die Energie dieses Mannes und befiehlt
bte Herbeischaffung eines alten Kalenders .

m „ . Schnell ist jetzt einer zur Hanb . Er blättert ! Februar ,
Marz , April . . . Juni , 26 . Juni . . . ein Samstag !

Er sagt es laut . Pellier hört es . Vor Erschöpfung fällt
er in Ohnmacht . Der Ankläger geht . Die Zelle schliesst sich .
Eine Untersuchung der Akten ergibt , das , an einer Stelle der
Voruntersuchung fälschlich der 26 . Juni 1926 aufgeführt
wurde , während der Mord 1927 geschah . Seit diesem Blatt
war das falsche Datum geführt worden .

Einwandfrei steht fest , da » Pellier im Oktober 1926 nach
Amerika ausgereist ist und der Mord am 26 . Juni 1927 ge¬
schah , an einem Sonntag . . .

Bainbuse Aausib .

Von Waldemar Stelzner .

Ein stämmiger schwarzer Bursche mit dem Gemüt eines
Kindes und der Muskulatur eines Ringkämpfers ist mir aus
meiner Afrika - Zeit von allen Eingeborenen am nachhaltigsten
im Gedächtnis haften geblieben . Kausib nannte er sich .
Klippkaffer Kausib , Leibbainbuse seines weihen Herrn , dem
et mit Leib und Seele ergeben war .

Er hielt mir Kontor und Schlafzimmer sauber und weckte
mich allniorgendlich mit den Worten : „ Mister , es ist Zeit ,
ejuoa huka hoch ( die Sonne ist schon lange auf gegangen ) und
stellte mir die sorgfältig geputzten Stiesel ans Bett . Er be¬
gleitete mich auch auf die Jago , wobei es ihn mit besonderem
Stolz erfüllte , wenn er ab und zu mein Schießeisen tragen
durfte .

Immer wieder hatte ich meinen Spatz mit ihm . Als ich
ihm eines Tages seinen Monatslohn in blanken Talern auf¬
zählte , rief er plötzlich : „ Mister , warum denn ? ! . . ." „ Ach
so , mein Junge "

, antwortete ich mit lächelndem Erstaunen :
„ Du willst deine Mariba nicht haben ? !" Und strich zu seiner
maßlosen Verblüffung , der er durch erregte „Atititata " -Rufe
Ausdruck verlieh , zunächst seinen Verdienst wieder ein . Da
ging ihm doch endlich ein Licht über die Bedeutung dieses
Fragwortes auf , das er schon immer mit merkwürdiger Vor¬
liebe in völlig sinnlosem Zusammenhang gebraucht und das
ihm mit Recht den Spitznamen „ Mister Warumdenn "

einge¬
bracht hatte .

Wie meist alle Eingeborenen hatte Kausib ein kindlich
naives Wesen . Geheimnisse vermochte er vor mir nicht zu
bewahren . Eines Morgens schien ihm etwas Schweres auf
dem Herzen zu liegen . Seine Arbeit ging ihm nicht von der
Hand , er blieb länger als sonst in meiner Nähe . Endlich
nahm er einen Anlauf und platzte in seiner verlegenen Art
heraus : „ Mister , ich huka verrückt , ich Omakaindu brauch '

, ich
heiraten mutz !"

„ Das ist recht , mein Junge "
, lachte ich . „ Da ist es aber

gut , wenn du dich einmal fein sauber machst , damit deine
Omakaindu katiti ( kleine Frau ) auch Freude an dir hat ."

Kausib nickt befriedigt über den guten Rat , grinst vor
Erleichterung mit breitem Behagen und verschwindet .

Als ich eine Viertelstunde später den Hof betrete , hockt
er auf einer leeren Kiste , das ganze Gesicht — Stirn und Nase
nicht ausgenommen — unter einer Schicht von Seifenschaum ,
und rastert sich — ich traue meinen Augen kaum — mit der
Scherbe eines zerbrochenen Wandspiegels . Dicke Blutstropfen
rinnen durch den weitzen Schaum , aber der Bengel zeigt
lachend seine blitzenden Zähne und erklärt mit eitler Selbst¬
gefälligkeit : „ Oh , mein Bas , ich so bannja moi !“ ( Ich bin so
sehr schön !)

Bevor mein Leibjunge jedoch seine Heiratspläne ver¬
wirklichen konnte , wurde ich zur Übernahme unserer Haupt¬
niederlassung an die Küste versetzt . Kausib mutzte mich be¬
gleiten . Es war nicht leicht gewesen , ihn trotz seiner An¬

hänglichkeit zum Mitkommen zu bewegen . Der Eingeborene
« » " weftafrikas hält sich nun einmal nur widerwillig int
Kustengebin auf , da ihm das häufig sehr feuchte Klima
wenig zuträglich -st . Deshalb bringen auch die Schiffe zum
Lolchen gleich die ^ emännisch geschulten Neger von der Kru -
Küste mit nach Swakopmund .

Kaum waren drei Wochen verstrichen , da kam auch schondie Bescherung . Kausib klagte über maßlose Schmerzen in
der Leibgegend und rieb sich mit unsagbar trauriger Miene
ben Bauch Er beschwor mich , ihn schleunigst nach dem son¬
nigen Karibib zurückzuschicken . Da ich seine Erkrankung aber
nicht ernst nahm und ihn auch nicht gut entbehren tonnte ,rotes ich | ein Ansinnen kurz ab . Er liest aber nicht locker .
Schon tags darauf erklärte er mir abermals mit schmerz -
Itdjen föefcarben , er könne es nicht länger aushalten , er müssenad ) Karibib zurück . In großer Erregung fügte er offenherzig
hinzu , er wurde einfach forttaufen .

Noch am gleichen Abend packte mich eine schwere Ruhrnut fieberstchem Darmkatarrh und warf mich aufs Kranken -
fagcr . Der Junge hatte mich anscheinend angesteckt . Kein
Weltzer stand mir zur Seite . Wer noch war ja der treue
HaufiJj dar . Mit besorgten Blicken hantierte er in meinem
Zimmer . Kein Wort fain mehr über seine Lippen , mich ver¬
lassen zu müssen . Trotz seiner eigenen kläglichen Verfassung
pflegte er mich mit größter Hingabe . Er wich nicht aus
meutern Krankenzimmer , bis endlich nach zwei Tagen Ersatz
kur mich aus dem Inland eintraf , und ich auf Anweisung des
Arztes ins Lazarett gebracht wurde .

Andern Tages erfuhr ich zu meiner Überraschung , das ;un | er Kattstb spurlos verschwunden sei . Dec selbst schroer -
letdende Schwarze hatte getreulich bei seinem kranken Herrn
ausgeharrt , solange er ihn hilflos und allein wustke . Erst
als er mich in bester Obhut sah , hatte er sich nach seiner son -
U' gen Heimat aus dem Staube gemacht , wo er nach einer
reichlich 200 Kilometer langen Fußwanderung durch Wüste
und Steppe in halbverhungertem Zustand eintraf .

Als auch ich nach meiner Genesung zur weiteren Er¬
holung endlich wieder in Karibib anlangte , verfiel Kausib
in einen wahren Freudentaumel . Er tanzte durch die ganze
Lange des Stores , hob beschwörend den Zeigefinger gen
Simmel und erklärte immer wieder voll inbrünstiger Über¬
zeugung : „ Mtihona ( Gott , der Herr ! ) hat gesagt , mein Vas
iud )t tot , dann mein Bas gar nicht tot ! Wenn Michona aber
lagt , meine Mister tot , bann meine Mister ganz gewiß tot !“

Kausibs Herzenswunsch sollte nun auch , in Erfüllung
gchem Wenige Wochen später funb er die Ömafaiitbu , die
lentem Leben neuen Inhalt geben sollte . Ein fetter Hammel
unb mehrere Platten Tabak waren ber Kaufpreis , den er
nad ) Landessitte seinen Schwiegereltern hatte zahlen muffen .

I
Vom lustigen Aarl Valentin .

Das ist die Frage .
Karl Valentin machte fick) einmal zum Münchner

Karneval einen Scherz . Er betrat ein Schokoladengeschäft
und fragte die Verkäuferin : „ Entschuldigen

’S schon ! Ham
Sie Nagel ? "

„ Nägel ? " fragte die Verkäuferin erstaunt zurück . „Na ,
Nagel hab

' i netf "

„ So , so"
, nickte Valentin , „ Nägel harn

' S net ? Da tun
« m *r ^ id . Mit was kratzen

’S sich denn nachher , roenn ’s
Jhna amal juckt ? "

Lange Zeit .
Karl Valentin hatte einem Schauspieler , mit dem er be¬

freundet war , vor mehreren Jahren Geld geliehen . Als
Valentin seinem Schuldner einmal zufällig begegnete , rief
der aus :

„ Karl , wie lange haben wir uns eigentlich nicht ge¬
sehen ? "

Valentin erwiderte nad ; denklich :
„ Dös müssen ja heut mit Zinsen akkurat dreihundert -

undzweiundvierzig Markln san !"

Die Würstchen .
Karl Valentin hatte sich in der Drehpause ein Paar

Würstchen bestellt . Als er sie verspeisen wollte , sprang ihm
erst die eine Wurst unter dem Messer weg unb bann bie
andere . Beide landeten dicht neben dem Teller des
Regisseurs , der ihm gegenüber am Tische satz .

Valentin besah sich die entsprungenen Würstchen und
jagte bann : „ Da könnt '

doch am End der Verdacht auf -
kommen , daß dö Wurscht von an Hürdenpferd sibstammen !"
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Obermatt bekam einen roten Kopf . Über die Freude
bre er mit allem guten Willen in sich aufgebaut hatte ,
fiel der Reif einer Verstimmung .

Hans Heini und Christli kamen mit dem Gepäckmann
lächelnd auf ihn zu . Auch Frau Iusta näherte sich . Man
schüttelte sich die Hände . Frau Iusta küßte die Kinder
auf die Stirn .

Obermatt nahm dem Dienstmann die Eepäcksachen
ab . „ Das tragen wir selber

“
, sagte er laut .

Die Christli sah den Bruder an : Hast du gehört ?
Aber man stieg nun in den Wagen , rüstete sich zur Ab¬
fahrt und tauschte einige Worte über die Reise . Dann
zog das Pferd an . Man hatte einander ja nun längere
Zeit nicht gesehen . Die Obermatts staunten über Hans
Heini , den jungen Menschen von beinahe städtischem
Aussehen , der allem eher als einem Bauern glich . Er
hatte noch immer sein glattes , feines Gesicht . Roch wuchs
ihm kein Bart , aber seine Züge trugen einen Ausdruck
unkindlicher Reife , fast einer frühen Übersättigung Das
Haar war gepflegt wie sein Anzug , den die Öbermatts
ebensowenig kannten wie die Zutaten , den weißen Steh¬
kragen und die Stutzerkrawatte . Christli war weniger
aufgeputzt . Frau Iusta erkannte das Kleid wieder , das
sie ihr bei Gelegenheit eines Besuches für den Sonntag
hatte machen lassen . Ihr krauses Haar dagegen verriet
eine Friseurpflege , wie man sie auf Schönwil nicht
kannte , und auf der kleinen hübschen Rase entdeckte die
Großmutter Spuren von Puder . Man hielt aber wäh¬
rend der Fahrt eine Unterhaltung aufrecht . Die Kinder
fragten nach Vruna und andern Bekannten , die Groß¬
eltern erkundigten sich nach den letzten Erlebnissen der
Lehrzeit . Es war indessen kein rechter Zug in den Ge¬
sprächen . Die Gedanken aller wanderten . In den Alten
war ein Mißtrauen aufgescheucht : die beiden Enkel sahen
nicht nach Mähen und Kartoffelgraben aus . Die An¬
kömmlinge aber fühlten auch ihrerseits ein Mißbehagen
in sich wachsen . Während ihrer Abwesenheit hatten sie ,
obschon sie sich häufig gesehen und manche Freistunde
miteinander verbracht , nicht oft von daheim gehandelt .
Sie hatten ost miteinander ein Lichtspieltheater und eine
Tanzkonditorei eines nahen Städtchens besucht , hatten
dem Augenblick gelebt und Christli sich nur oft gewun¬
dert , woher Hans Heini , der den Kassenwart machte , das
Geld für alle Ausgaben hernahm . Eine gelegentliche
Erkundigung hatte ihr den Bescheid eingetragen , Heini
habe in der nahen Stadt einen Bekannten des Groß¬
vaters , einen Viehhändler , aufgestöbert , der öfters auf
Schönwil verkehrt habe und ohne weiteres bereit ge¬
wesen sei , ihm mit Geld auszuhelfen . Als Christli stutzig
geworden und gemeint hatte , Obermatt werde mit
mancher Ausgabe nicht einverstanden sein , hatte Heini
mit einer großartigen Geste erklärt , er werde nach Heim¬
kunft ohnehin mit dem Großvater reden und ihm einmal
dartun , daß er seine Enkel und Erben viel zu knapp
halte . Für wen denn die Alten sparten , wenn nicht für

ihn und die Schwester und allenfalls Bruna , über deren
Ansprüche dann erst noch zu reden sein werde ! Roch auf
der Herreise hatte er diesen seinen Standpunkt verfoch -

viel und mit Herrenmiene geraucht , auch der
Schwester Zigaretten angeboten , und während beide den
Wagen mit dem schönen blauen Dunst erfüllt hatten
waren sie dazu übergegangen , Zukunftsbilder zu ent¬
werfen . Christli hatte gemutmaßt , die Großmutter werde
sie ms Hauswesen stecken , und es beginne bestimmt eine
Art Magdzeit für sie , und Hans Heini seinerseits ver¬
mutet , er werde nun erst recht den Bauernknecht machen
müßen , ein Ding , zu dem er wenig Lust habe Er habe
so hatte er dann wieder ausgeführt , eine andere Auf¬
fassung vom Leben als der Alte , wie er Obermatt
nannte . Wenn er auch zugebe , daß er als künftiger
Meister den Wirtschaftsbetrieb eines Bauerngutes
gründlich habe kennenlernen müssen , so sei es nun an der
Zeit , daß diejenigen weiterdreckten und - schufteten , die
dafür bezahlt seien . So habe auch , wie man ihm erzählt ,
sein viel zu früh verstorbener Vater gedacht und ge¬
sprochen .

Christli hatte dem Bruder recht gegeben , ihre anfäng¬
liche Bangigkeit abgestreift und begonnen , mit allen
Wünschen und Absichten in Heinis Fahrwasser zu
schwimmen . Sie hatten sich darüber geeinigt , daß sie
nicht auf Schönwil zu versauern gedächten,

'
sondern oft

nach der Stadt und in Gesellschaft zu kommen wünsch¬
ten . Kühe und Schweine seien aus die Dauer kein Um¬
gang .

„ Undankbar dürfen wir ja nicht sein
“

, hatte Christli
erwähnt . „ Die Großeltern haben es nach ihrer Art
immer gut mit uns gemeint .

“

Da war es gewesen , als sei ihr Zug in einen Tunnel
gefahren und säßen sie im Dunkel . Vor ihrem innern
Auge hatten plötzlich Obermatt und Frau Iusta gestan¬
den , die mit ihren ernsten Blicken zu fragen schienen , was
das alles eigentlich heißen solle .

„ Nun ja
“

, hatte Hans Heini gelten lassen , „ achtbare
Leute mögen die Großeltern wohl fein . Aber sie haben
kein Verständnis mehr für uns und unser Recht , und es
ist höchste Zeit , daß das Alter lernt , uns Jüngern Platz
zu machen .

“

Da das auch Christli eingeleuchtet , hallen sie den Rest
ihrer Fahrt in gehobener Stimmung zurückgelegt .

. Nun im Fuhrwerk wurden sie stiller und kleiner . Die
Erscheinungen der beiden Alten beeindruckten sie mehr
noch als vorher der Gedanke an sie . Die Sicherheit und
Schlichtheit , die jenen eigen waren und deren sie sich
wohl nicht mehr recht erinnert hatten , kamen ihnen neu
zu Bewußtsein , während anderseits das , was sie selbst
während ihrer Lehrzeit geleistet , ihnen nicht eben mehr
wichtig vorkam . Der dünkelhafte Mut , mit dem sie hatten
einziehen wollen , hielt nicht recht stand .

Das schwere braune Pferd zog indessen ohne sichtbare
Anstrengung die volle Fuhre bergan .

„ Eigentlich hätte junges Volk wie ihr hier zu Fuß
zu gehen

“
, meinte Obermattj „ aber bei einem Kerl wie



der „ Spitz
"

, der Braune , ist solche Rücksicht nicht von¬
nöten .

" Er erzählte dann , das Pferd stamme aus der
Einsiedler Zucht und sei nach Schlag und Charakter ein
gleich treffliches Tier . Dann begann er mit der Peitsche
bald zur Linken bald zur Rechten zu zeigen und zu
sagen : „ Seht ihr , wie da drüben der Roggen steht !" —

„ Habt acht , dort im Eundiloch könnt ihr den Jakob und
die Stina mit ein paar andern schon an den frühen
Apfelbäumen finden

"
, und „ Patz auf , Hans Heini , dort

hoch oben am Wald das graue Mauerwerk , das ist die
neue Vrunnenstube . Da sind jetzt die drei Quellen ge -

fatzt, ' und wir haben auf dem Schönwil ein Wasser , wie
cs kein Kaiser auf seinen Tisch gestellt bekommt .

"

Heini und Christli mochten wollen oder nicht , es fuhr
ihnen Respekt in die Glieder . Es war , als besitze der

Ĝeitzelstecken eine magische Gewalt und reihe sie näher
und näher heran an das heilige Schönwilland , in das

sie nur als eine Art ünbekllmmerter Gäste einzuziehen
gedacht hatten .

Fünfzehntes Kapitel .

„ Gott gebe euch einen guten Einzug
"

jagte Melk
Obermatt , als er den „ Spitz

" vor dem Schönwilhauje
anhielt und Klemens das Pferd an der Halfter nahm .

Heidi , mit zweien ihrer Kinder am Rock , kam aus
dem dampfenden Waschhaus herübergelaufen , um die

Ankömmlinge zu begrüßen .
Des Grotzvaters tiefe , unfeierliche Stimme haftete in

Hans Heinis Ohr und Gedächtnis , während Christlis
Blicke , und Aufmerksamkeit durch Bruna abgelenkt wur¬
den , die strohblonde Bruna , die sich in der Zeit ihrer Ab¬

wesenheit so gestreckt hatte , datz sie sie selbst um einen

Kopf überragte .
Mit breiten Hüften und schlankem Hälfe stand Bruna

in einer roten , engansitzenden Strickjacke da und bot den

Geschwistern , die von ihrer Anmut überrascht waren , die

Hand . Auch sie muhte sich zuerst in die Veränderungen
finden , die die Zeit an jenen verübt . So geriet das erste
Zwiegespräch etwas lahm . Aber Obermatt und Frau
Justa sahen die drei jungen Menschen beieinander stehen ,
und Befürchtungen und Verstimmungen verflüchtigten
sich ob einer neuen und hoffnungsvollen Freude , die die

kleine Gruppe in ihnen weckte . Vielleicht , datz diese

Freude in Bruna ihren eigentlichen Ursprung hatte ,
dieser taghaften Bruna , deren Frische ihnen wieder ein¬
mal in die Augen leuchtete wie ihr grellroter Jumper .
Aber sie umfing gleich darauf auch die beiden andern .
Das Junge , Zukünftige , was da am Eingang zum
Schönwil wartete , stach ihnen in die Augen und über¬

rumpelte sie .

„ Da habt ihr das Schönwil von morgen
"

, sagte Ober¬
matt gut gelaunt zu Klemens und Heidi .

Frau Justa scherzte : „ Vielleicht müssen sich die alten
Stubenböden noch an junge Tanzfühe gewöhnen .

"

„ Man kann ja nicht immer am Alten kleben "
, be¬

stätigte Heidi , in eigene frühere kleine Neumodigkeits -

anw
'
andlungen zurückfallend . Dabei verglich sie Brunas

grobes Schuhwerk mit den Stiefelchen der Christli und
war einen Augenblick lang neidisch um ihres Kindes
willen .

Klemens trug das Gepäck ins Haus . Er war ein

wenig dick und bequem geworden . Die Ehe und der

Frieden mit der Heidi bekamen ihm gut . Er machte sich
auch jetzt von allen am wenigsten Gedanken über das ,
was sich da auf Schönwil vollzog .

Frau Justa führte die Enkel nach ihren Kammern ,
denselben , die einst ihre Eltern innegehabt . Sie waren
neu geweihelt und tapeziert worden . Es war hell in

ihnen , und weihe Bettbezüge hatten die früheren
farbigen abgelöst . Aus kleinen Tischen standen Älumen -

sträuhe , die Bruna hingestellt hatte ?

Bruna blieb bei Christli in ihrer Kammer , während
Frau Justa mit Hans Heini in die seine trat . Christli
machte sich gleich hinter ihr Gepäck und zog ihre Kleider

heraus , duftiges , luftiges Sommerzeug , wie man es im

Welschland getragen hätte . Bruna stand ein wenig ver¬
loren an der Wand und schaute zu . „ Schön "

, lobte sie
einmal unwillkürlich .

Christli schaute belustigt auf der andern rote Jacke :
„ So etwas trägt man , wenn es Stein und Bein ge¬
friert "

, lachte sie . Aber im Grunde gefiel ihr die
Schwester immer noch .

Auch bei Hans Heini wurde ausgepackt . Dieser schaute
Frau Justa zu , wie sie in seinem Koffer kramte . Kleider ,
zerknüllte Wäsche , Zigaretten , Tabakstaub vermischt mit
Krawatten und Strümpfen kamen zum Vorschein . Ein
paar Äpfel lagen neben einem Buche , über dessen Titel
„ Abenteuer eines Junggesellen

" die Erotzmutter sich
ebenso wunderte wie über die Flasche mit Kirschwasser ,
die sie aus einem schmutzigen Flanellhemd schälte . Sie
sprach nicht von den Ausgrabungen , rief nur die Stina ,
die Magd , daß sie die Wäsche züm Waschen nehme , und
schob ihr die Flasche zu : „ Stell das beiseite !"

Erst als
sie nach völliger Leerung des Koffers einen kleinen
Haufen leerer und halbleerer Zigarettenschachteln vor
sich liegen hatte , sagte sie ärgerlich : „ Du scheinst deinem
Vater nachzuschlagen .

"

Heini verzog den Mund zu einem Lächeln . Eine Ant¬
wort gab er nicht . Aber etwas wie Kriegsstimmung
sprang da schon zum erstenmal auf .

Bei Tisch sahen sich alle wieder . Die Grotzeltern und
Bruna waren schon da , als Hans Heini und Christli ein¬
traten .

„ Auch l) M willkommen !"
begrüßte sie Obermatt . Er

stand neben Frau Justa , und noch einmal war in seinen
Worten Freude und Güte und Hoffnung ' aber sie waren
etwas aufgewunden , üble Eindrücke waren stärker als
der gute Wille , die Zurückgekehrten heimisch zu machen .

Und dann traten alle wieder ein , die jetzt zum Schön¬
wil gehörten , Knechte , Mägde und Taglöhner mit neu -
grerigeu Augen . Nur Klemens und Heidi fehlten, ' denn
die hielten mit ihrer Brut drüben im Waschhausbau
eigenes Nest .

„ Das ist die Stina , das Zwerglein
"

, scherzte Ober¬
matt , auf die Magd weisend , die die Suppe hereintrug
und wie ein Elefant dem Tisch zu tappte .

Noch standen die übrigen wartend , während Hans
Heini und Christli sich schon an den Tisch gesetzt hatten .

, „ Steht auf
"

, mahnte sie Obermatt mit stillerer , aber
schärferer Stimme , und der Stotz war nicht sanft , mit
deni er Hans Heini dem Jakob Dahinden entgegenschob .
„ Man gibt einander die Hand , wenn man zusammen -
kommt , um ein Leben lanq miteinander zu hausen

"
,

lugte er laut und streng hinzu . Dann sprach er von

? „ ® et ist jetzt für Schönwil das , was früher der
alte Adam war . Ich wünsche dir immer einen wie ihn ,
Enkel Hans Heini , mit fleißigen Händen und dem rechten
Verstand , der besinnt , was jene tun sollen .

"

Jakob Dahinden stand ruhig und aufrecht da , wäh¬
rend Obermatt so besonnen sprach . Er weidete sich am
Äußern der Obermatt - Enkel und wunderte sich , durch
manches , was er gehört , ein wenig mißtrauisch gemacht ,
wie weit ihm ihr Inneres entsprechen werde . In Ge¬
danken ordnete er die jungen Ankömmlinge in den großen
Haushalt auf Schönwil ein . Dieser Haushalt war ihm
so wichtig und gab ihm soviel zu denken , datz er Ober¬
matts Lob überhörte . Inzwischen tauschten die Ge¬
schwister der Reihe nach mit den andern Dienstleuten
Grutz und Handschlag .

Hans Heini und Christli begegneten freundlichen
Btienen . Nur das mürrische , alterszernagte Gesicht des
Peter Renner fiel ihnen auf . Er hatte ihnen immer als
ein Sonderling und Brummbär gegolten , den man seiner
Wege gehen ließ und vor dem inan eine gewisse Scheu
empfand . Jetzt erschien ihnen seine Miene wie eine böse
Fratze .

Renner übersah die Hände , die sie ihm entgegenstreck¬
ten . Ein trockenes „ Willkominen " war sein einziger
Gruß . In ihm wurzelte noch immer die fast an Hatz
streifende Abneigung gegen Bruno , den Vater . Sie hatte
seit dessen Tode weitergewuchert und sich zu einem Vor¬
urteil gegen seine Kinder ausgewachsen . Was nützte
dieses Jungvolk auf Schönwil ? Von denen würde doch
nichts Rechtes kommen ! schimpfte er heimlich in sich hin¬
ein , während er zu seinem Stuhl am Tischende schritt .

( Fortsetzung folgt . )

weidenkätzchelr .

Sie sind des Frühlings erste Spende ,
fein Wiegenstrauß in Busch und Hag ,
sie künden uns die gold

'ne Wende
zum blanken , blauen Sonnentag .
In zartem Farbenhauch erwachen
die Fluren , die ihr Flor betaut —
Sie machen alle Herzen lachen ,
wo immer man sie blühend schaut .

Ihr seidig schimmerndes Gefieder
erschließt der Hoffnung Tür und Tor ,
mit frischen Farben bricht cs wieder
aus knospendem Gezweig hervor .
Und klirrt auch noch das Eis im Bache
und haucht der Frost die Scheiben blind —
sie zeugen für des Frühjahrs Sache ,
der Tag für Tag an Macht gewinnt .

Drum wandle nur auf alten Spuren
mit unbesorgtem , rUst

'
gem Schritt .

Es geht derweil durch alle Fluren
ein hoffnungsvoller Schimmer mit .
Ein neuer Glanz ist im Gehege
es wird dir feierlich im Sinn .
Was Wunder — geh ' n doch alle Wege ,
ob früh ob spät / zum Frühling hin ! Kuno .

Der Aalender .

Kriminalgeschichte von Loses Clemens Lohr .

Antoine Pellier hat sich die Rückkehr in sein bretonisches
Heimatstädtchen wohl anders vorgestellt . Elf Jahre war er in
Amerika gewesen , elf arbeitsreiche , mühevolle Jahre . Er will
den kleinen Bahnhof verlassen . Da legt sich ihm eine Hand
auf die Schulter : „ Sie sind Pellier ! Sie sind verhaftet !" Ver¬
dutzt schaut Pellier in das Gesicht des alten Victor Ramin ,
des Gendarmen der Stadt .

„ Ramin , ihr verwechselt mich !" meint Pellier .
„ Nein , nein , Pellier , wir kennen Sie nur zu gut ." Kalt

klingt die sonst so freundliche Stimme . Ein netter Empfang ,
denkt Pellier .

Alles geht jetzt sehr schnell . Der Verhaftete wird in eine
Einzelzelle gesteckt . Noch weiß er nicht , welch ungeheures Ver¬
brechen man ihm vorwerfen wird und daß er schon während
seiner Abwesenheit überführt und verurteilt ist .

Pellier fitzt in einer dunklen , übelriechenden Zelle , und
er kommt sich recht gedrückt vor . Was in der Welt mag er
verbrochen haben , daß ihn die Heimat so lieblos empfangt .

Deshalb also war er nicht vor elf Jahren , Sommer
war ' s , Sommer 26 , durch ganz Frankreich , die Schweiz nach
Italien gewandert , von da mit dem Schiff nach Amerika ge¬
fahren , hatte geschuftet , geschaufelt , damit ihn die Heimat so
empfing ! Im Krieg hatte er vier Jahre den Kopf hingehalten
wie jeder andere auch , der sein Vaterland liebte .

Die Tage kommen und gehen . Mit ihnen endlose Ver¬
höre , Gegenüberstellungenen . Zeugenvernehmungen durch
einen trockenen Richter . Es ist zum Verzweifeln . Jetzt weiß
Pellier auch , was man ihm vorwirft . Es steht schlecht um
Pellier . Der Tag der Häuptverhandlung rückt näher . Voller
Zuversicht fiebert Pellier der Entscheidung entgegen . Sie
muß seine Unschuld bezeugen .

„ Pellier "
, beginnt der Richter , „ Sie sind überführt , den

Kaufmann Pierre Dumont am Abend des 26 . Juni in seiner
Gartenlaube , in der er sich aufhielt , um Rosen zu binden ,
ermordet zu haben . Das Vorgericht hat sie in absentia zum
Tode verurteilt . Als Motiv zu der Tat wurde Eifersucht an¬
genommen , da der Mord am Vorabend der Heirat Dumonts
mit ihrer ehemaligen Geliebten stattsand , einer Heirat , die
sie zu verhindern suchten ."

Pellier schildert , wie ihn damals Martha zurückwics ,
erzählt von dem Streit und den Aufdringlichkeiten Dunionts
und wie er dann , ohne es sich recht zu überlegen , in die Welt
hinauszog .

„ Weil Sie nun glaubten , nach der langen Zeit sei Gras
über die Sache gewachsen , sind Sie " zurückgekehrt !" meint
triumphierend der Ankläger , der solche Ausflüchte kennt .
„Wie erklären Sie uns bann , daß Ihr Taschenmesser in der
Laube gefunden wurde ? "

Das habe ich damals verloren , als Dumont und ich im
Frühjahr Rosen okulierten !"

„ Sie geben also zu , in der Laube gewesen zu [ein !“

„ Ja , ich war fast jeden Tag in der Laube von Dumont ."

„ Also auch an jenem Tage !" — „ Nein , da war ich doch
bereits sort . Genau kann ich bett Ort nicht mehr angeben .

Nur so viel weiß ich , baß ich noch in Italien war , denn erst
im Herbst bin ich nach Amerika ausgewandert ."

„ Unb wie stellen Sie sich zu bett Zeugenaussagen , bte alle
übereinstimmend erklären . Sie an dem fraglichen Abend ge¬
sehen zu haben . Scheinbar war es doch so : Sie hatten von
der bevorstehenden Hochzeit des Herrn Dumont gehört , kamen
in das Städtchen , versteckten sich in der Laube , verloren in der
Aufregung ihr Tafchenmcffcr und erschlugen ihn dann mit der
Harke . So wars doch , Herr Pellier ! Nach der Tat flüchteten
Sie über den Zaun , verschwanden in dem anschließenden
Wäldchen und waren über alle Berge .

Zeuge Erammont , schildern Sie uns kurz , was Sie an
dem fraglichen Abend beobachtet haben !"

„ Ich , meine Herren , Henri Gramrnont , Rentier , besitze
ein Gartenstück neben dem des armen , ermordeten Dumont .
Es war ein schöner Abend , und wir hatten Gäste in . unsere
Laube zu einer kleinen Geburtstagsfeier geladen . Ich hatte
nämlich meinen fünfzigsten Geburtstag , meine Herren , einen
Tag , den jeder Mensch feierlich begeht und den auch niemand
so leicht vergißt . Noch dazu war es ein Sonntag , was man
auch nicht vergessen kann , denn wochentags hätten die Gäste
ja keine Zeit gehabt . Wir saßen also gemütlich um unsere
Bowle herum , als plötzlich ein Schrei von Dunionts Grund¬
stück herüberdrang und wir einen Mann über den Zaun
springen und int nahen Wäldchen verschwinden sahen . Sein
Anzug , seine Statur , sein Laufen , kurz alles stimmte haar¬
genau auf Pellier . Einige setzten ihm nach , allerdings ver¬
gebens , und wir begaben uns hinüber in Dumonts Garten ,
wo wir den Ermordeten fanden . Sofort waren wir uns
darüber einig , daß nut Pellier der Täter sein konnte ."

„ Und an diese Einzelheiten erinnern Sie sich noch ganz
genau !"

„ Ja , wie schon gesagt , feierten wir Geburtstag , dazu war
es Sonntag . . ."

Pellier , der nichts als [eine Unschuld zur Entlastung
anführen kann , wird abermals zum Tode verurteilt . . .

Tage vergehen , Wochen vergehen . Die letzte Nacht
Pelliers bricht an . Er lehnt trotz aller Zureden den letzten
Wunsch ab , zermartert sich das Gehirn , er weiß ganz genau ,
es stimmt etwas nicht . Aber was ?

Es muß einen Ausweg geben , er ist doch unschuldig .
Pellier wirft sich aufs Lager . Er zählt die Stunden , Minuten .
Warum sie nutzlos verbringen ? Hat man ihn nicht nach einem
letzten Wunsche gefragt ? Gereizt wie ein Tier springt er auf ,
klopft mit der Faust an die Tür : „Was gibts !" fragt der
Wärter .

„ Ich möchte die Akten haben , meine Akten , die kann man
mir doch nicht verweigern !"

„ Erst den Direktor fragen !" brummt der Alte und schlürft
gemächlich Uber den Gang . Es dauert eine gute Weile , daun
bringt er die Akten und eine ärmliche Funzel .

Pellier sitzt über den vergilbten Papieren , kiest und liest ,
grübelt über die Aussagen seiner Freunde von damals .
Nichts , woran er sich klammern könnte . Immer wieder be¬
rufen sie sich auf den Geburtstag des alten Erammont und
ihren Sonntag ! Elf Jahre liegen dazwischen , so viele Sonn¬
tage ! Immer der Sonntag . Ha , wie sie darauf schwören !

Irgend etwas stimmt da nicht . Ganz heiß ist ihm , das
Blut treibt zum Kops , seine Schläfen treten fingerdick hervor ,
die Pulse hämmern . . . Sonntag , Sonntag . . . halt , der
Wärter muß helfen !"

Pellier rast an die Tür , hämmert wider das Eisen ,
schreit und brüllt , bis der Wärter ärgerlich öffnet : „ Schasst
mir einen Kalender , einen alten Kalender , schnell !"

„ Mensch , was brauchst du noch einen Kalender , für die

paar Stunden . Wo soll ich jetzt einen Kalender herkriegen !"

„ Dann bring ein Stück Kreide !" bittet Pellier .

„ Kreide , einen Moment !" sagt der Wärter und schlurft
davon . Bleibt viel zu lange für Pellier . Drei Uhr ist es
schon und in drei Stunden . . . Endlich reicht der Alte die
Kreide herein , und Pellier malt Strich neben Strich . Sonn¬

tag , Samstag , Freitag . . . eine Woche erst , sieben Striche ,
zwei Wochen , zweiundsünfzig mal sieben Striche sind erst ein

Jahr . . . die Wände werden voller unb voller , immer er¬
regter Pellier . Die Zeit verrinnt , die Minuten , noch hat er
brei Jahre zu zählen , noch breimal dreihunbertfünfunb -

sechzig Striche .

Strich reiht sich an Strich , schon dämmert der Morgen
von der Meerseite her . . . unb Pellier rechnet , vergißt sein
Leben , um bas er kämpst , bie Qual bieser Nacht . . .

Noch sechs , fünf , vier , unb jetzt noch drei Wochen , der
Schweiß rinnt in Strömen , sein Herz hört er pochen , seine
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